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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung voin 2. Februar
d. I . den Rat des VeNvaltungsgerichtshofes Karl
Maria T r u r, a zum Senatspräsidenten :»6 ix^r-
!>!(,ill>!n und den ordentlichen Professor an der Tech-
nischen Hochschule in Wien Dr. Rudolf H e r r -
m a n n von H e r r n r i t t zum Nate dieses Ge-
richtshofes l'xtl-u »wrnm allergnädigst zu ernennen
geruht. V i c n c r t h m. p.

Der Minister des Innern hat den Landes-
regierungs - Sekretär Franz i^upnek und den
Bezirts-Oberkommissär Franz S c h i t n i t zu Vc-
zirkshaupttnännern in Krain ernannt.

Der Minister des Innern Hai die Vezirks-
lommissäre in Krain Eduard G r ü n n und Hugo
H o f b a u e r Edlen von H o h e n w a l l zu Ve-
zirks-Oberkommissärcn ernannt.

Der k. k. Landespräsideni iln Herzogtume
Krain hat den Landcsregierungskonzipisten Guido
K o <"- e v a r Edlen von K o n d e n h e i rn zuin Be-
zirkskommissär ernannt.

Dm 8, Febrnar 1909 wurde in der l. I.Hof, und Staats»
druckerei da>? s!VI1I. und 0XVI. Stück der italienischen, das
0XXII I . Stück der italienischen uud ilou Nische» und das (HXV,
Stück der italienischen Ausgabe des NeichsgcsciMattes des Iahr>
ganges 1908 ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsdlatte zur «Wiener Zeitung» Uom 6. und
7,Febinar 1909 Nr. ^9 und Z0, wurde die Wcitervcrbreitung
folgender Preßer̂ cngnisse «erboten:

Nr. 4 «?l-ü,v<Ik. vom 3<», Jänner 190!».
Nr. 4 «ö<?«!<̂  Kovosil-llonvxik» vom 29, Jänner 1909.
Nr, 8 «kvlilwdu,. vom '^7, Jänner '9l>9,
Druckschrift: «I> lni«l<6 N̂li,l1<>j?i v ?ru/.o I I I», ti8ilom

Ü('1nicll6 tißiil^rli^ v ki-ii/.«, »uiil <l«m vl^«luiin
Nr, A «öu8npi3 öoglc/ell uiodinllii poZtuvmoli» vom I.Fe-

bruar 1909.

Nr 22 .^äxirlilm. vom 30, Jänner 1909.
Nr. 4 «Mrnd- vom 29, Jänner 1909.
Nr. 6 «rilime«)'» uom 1. Februar 190'».
Nr. 5 .«mlc!x>v8li6 !>>8t̂ » uoi» 30. Jänner 19l>9.
Die in Plag erschienene Druckschrift: «(^»k^inu liäu. V

po^oslnicli clüc.el, xuiiili j^m« V. Kotrdu, v prux«.
Nr. 30 »IIIll8 ^l^ro»!^' vom 30. Männer 19!»!),
Nr. 30.«lll1rc><!i!i I^isi)'» vmn 30. Jänner 1909.
Nr. 5 ö(,8!cü ?rä,?o« uum 3>». Jänner 1909.
Nr. 9 «Marienbad'Tcpler Bezirtsblatt» vom 30. Jänner

1909,
Nr. 9 .Wcstbölnuischcs Volksblatt, vom 30. Jänner 1909.
Nr. 9 «Vorland» uom 30, Jänner >9l»9.
Nr. 8 «Egerer Neueste Nachrichten, vom 30. Hartuugs

(Jänner) 190,',
Nr, 5 «IIIu,8> I'nlirnlin» voin 30. Jänner 1909.
Beilage der Nr 4 .I.2,l)»k6 I^c»»^» vom 2«. Jänner 1909.
Flugblatt, beginnend .mit «6«c>,l,c>v6, po^nr! >1u,!i6 ^n»

airily ^ co3k6 »irkHr«)' v ö. Uud^ovieieli», gedruckt bei I , B.
Bayer in jkolin».

Nr. 2 «l>.'l8li6 I.i«t7» (Beilage) vom 3. Jänner 1909.
Nr, ? .Ostluvuii» uom '^1. Jänner 1909.
Nr, 24 .Ostrauer Ztg Tageblatt, vom 30. Jänner 1909,
Die im Z,ituug5verlage des «?uxnr» in Olmüy erschienene

Druckschrift: «Olii-ll,«!!".
Nr. 16 «lligor^im^uto» vom 2!>. Jänner 1909.
Die am 25. Jänner 1909 von bisher nicht eruierten Per

soncn in Tevlip verbreitete Flugschrift: -^lntwort für Prcig.»
Flugschrift: «An die deutsche Beuöllcrung der Stadt Bo-

drnbnch.»
Nr. 24 «Morchcnstern ° Tanuwlildcr Nachrichten» u^m

30. Jänner 190!».
Nr, 24 .(Yablunzer Tagblatt» uom 30. Jänner 1909.
Nr. 2« «I'l-^vdu D,c Walnheit» vom li. Februar 1909.
Nr. 4 .Kwc>l»m1u,. vom ^«. Jänner 1909.
Nr. 4 «IIr<nn!nl«Ii)'j Ilnlou vom 28. Jänner 1'09.

Mck)tamtlicher Heil.
Die Balkanfraqcn.

Der russische Vorschlag fiir deil Ausgleich zloi-
schen der Türkei und Bulgarien findet, wie man
aus Paris schreibt, in der dortigen Presse eine gün-
stige Aufnahme. Der „Temps" führt aus, das; dieses
Eingreifen Nußlands „Nückkehr nach Europa" uc-
stälige, die sich bisher noch nicht so deutlich gezeigt
halle. Nußland erlangt damit in den Valkanange-
legenheiten wieder jene Stellung, die für dasselbe

von seinen Freunden gewünscht wird. Die Valkan-
staaten wollen ihr eigenes Leben führeil, frei von
türkischem und jedem anderen Joch. Nußland müsse
sich daher darauf beschränken, auf diesem Terrain
mit friedlichen Aktionen zu erscheinen. Petersburg
müsse das verbindende Glied der notwendigen An-
näherungen sein, welche die Unabhängigkeit des
christlichen und des muselmanischcn Orients dauernd
schützen werden. Durch seine jetzige Intervention
beseitige Nußland die Ursache des bulgarisch-türki-
schen Konfliktes, das sei eine großmütige und zu-
gleich scharfsichtige Politik.

Das „Journal des Debats" sagt, daß Nuß-
land für seine Initiative wärmster Dank gebühre.
Es habe ein sehr geschicktes Mittel gefunden, um '
dem Orient über unentwirrbare Verlegenheiten hin-
wegzuhelfen.

I n einer Mitteilung des „Echo de Paris"
wird der russische Vorschlag als elegante Lösung
einer der großen, den europäischen Frieden be-
drohenden Schwierigkeiten bezeichnet. Nußland, das
min seine traditionelle Stellung in Bulgarien uud
am Balkan wieder einnimmt, sei zu beglückwünschen.

Wie inan aus London schreibt, erklären die
„Times" bezüglich des russischen Vorschlages, Herr
Izvolskij habe einen Schritt unternommen, der den
Dank und die B'."r'Ulderung ganz Europas ver-
diene. Der kühne, hochherzige Plan des russischen
Ministers müsse den großen Nuf noch erhbhen, den
dieser Staatsmann in seiner Heimal wie auswärts
als ein linger, geschickter Diplomat genieße. Um
den Preis von 1,720.000 Pfund Sterling, den es
nicht aus seiner Tasche zu zahlen habe, werde Nuß-
land das Bewußtsein haben, der Sache des Frie-
dens, die seinem Souverän so teuer, einen großen
Dienst geleistet zu haben. Die politischen Nesul-
tatc des russischen Vorschlags würden vor allem dem
Frieden dienen und überdies den russischen Einfluß
in Bulgarien wiederherstellen.

Das „Fremdenblatt" bemerkt zu der Haltung
der französischen Presse gegenüber dem russischen

Feuilleton.
Ihr Dank.

Von Hi . Wc'cücv.
< Schluß.)

Und nuu schrieb Härtung mit zitternder Hand
das erstemal seinen Namen auf ein bläulich schim-
merndes, längliches Papier und dann ein zweites-,
ein drittesmal — es ging so leicht von statten,
und alle die länglichen Papiere verwandelten sich
in Tausende, die er für das silberne Lächelt seines
Weibes verschwendete. Uud eiues Tages — da
schrieb er einen anderen Namen als den scinigen
auf den Streifen Papier, und das war mich der An-
sang vom Ende. Die bläulichen, länglichen Papiere,
s" flogen wie Nachevögel in die Hände des Staats-
auwalles, und Fritz saß auf der Anklagebank, der
Schande preisgegeben. Sein süßes, liebes Weib
tröstete ihn und weinte mit ihm; sie, für die er
zum Verbrecher geworden war, schwur, ihn nicht zu
l'crlassen in den Tagen der Pein. Dann kam das
furchtbare „Schuldig" der Geschworenen — noch
jcht klang es in seinen Ohren — es kam die graue,
cut schliche Sträfli ngsgewaudung, es kamen die!
düsteren Kerkermauern mit den hohen, grauen, ver-
gitterten Fenstern, er sah die bleichen, haßerfüllten
Gesichter der Sträflinge, der kalte Schweiß trat
ihm auf die Stirn, es fröstelte i h n . . .

Doch da war er ja vor seinein Hause!
Erstaunt blickte er auf: vor seinem Hause

stand eine lange Neihe von Droschken, deren Kutscher
toils Plaudernd beisammenstanden, teils im I n -
nern der Wagen rauchten und schliefen. Aus den

Fenstern der zweiten Etage, oberhalb seiner Woh-
nung, drang blendendes Licht durch weiße Gardinen
auf'die Straße. Er hörte tiefe, kräftige Männer-
stimmen, dazwischen helles Frauengelächter — um
Gottes willeil, war das nicht das silberne Lacheil
seines Weibes? Mit angehaltenen, Atem, in der
höchsten Erregung, blieb er einen Augenblick lau-
schend steheil- jettt klang das Stimmen von I n -
strumenten auf die Ttraßc', gleich darauf tönten die
ersteil Takte eines Walzers an sein Ohr: „Ach, das
Leben ist so schön!" Er kannte diesen Walger, zn
dessen Weisen er auf st'wer Hochzeit getanzt, und
wieder hörte er dies silberne, entzückende Lachen,
das Schreck und Nonne zugleich durch seiue Seele
jagte. Er stürmte die Treppe hinauf, in blinder
Hast seiner Wohnung zu. Er riß heftig an der
Klingel, und als ihm die alte, treue Babette ge-
össnet, hätte er sie beinahe medergerannt.

„Um Gottes willen, der gnädige Herr!" stam-
melte sie zitternd. ,

„Wo ist Erna. wo ist meiu We,b?" rief Här-
tung mit keuchendem Atem. ^

' „O, gnädiger Herr — uh wel^ mcht, hier ,st
ein Brief für Sie!" . . . . . . ^ ,

Mit bebenden Händen langte ,le aus den gal-
ten ihres Kleides ein Schreiben hervor, das sie
Wartung übergab: dann trippelte sie davor, denn
sie mochte »licht des Mannes Bestürzung sehen, wenn
er den Inhalt des Schreibens ersuhr.

Mi t einem Sträfling kann ich nicht weiter-
leben!" so begann des Weibes Brief, den Härtung,
wie von wilder Ahnung getrieben, hochklopfenden
Herzens der Umhüllung beraubt hatte. „Sie wer-
den das begreifen: sorgen Sie für Ih r Kind -

es lacht ja so schön wie ich, und Sie werden gut
machen, was Sie an mir gefehlt!"

Mit tödlichem Erbleichen im Antlitz, starren
Auges betrachtete Härtung die unseligen Zeilen; es
war ihm, als öffnete sich ein unermeßlicher Abgrund
zu seinen Füßen, daraus ihn die Schrecken der
Hölle in tausend furchtbaren Gestalten hohnlnchelnd
angrinsten; noch immer stand er regungslos und
fassungslos, als hätte ihm das Ungeheuerliche den
Nilleu uud das Bewußtsein geraubt. Dann stürzte er
ill das Zimmer des Kindes. Da, im dämmerhaften
Halbdunkel des Nachtlichtes, das allerlei seltsame
Schatten umherwarf, lag das Kind in süßer, ah-
nungsloser Unschuld. Die goldenen Locken sielen
alls die zarten, weißen Schultern herab, die langen,
seidenen Wimpern zuckten leise über dcu geschlos-
senen Augcu, und um die blühenden, schmalen Lip-
pen schwebte ein sanftes Lächeln, als träume das
,^ind von grünenden Auen uud bullten Schmetter-
lingen. Hartuug stürzte am Bett des Kindes nieder
uud schluchzte leise in herbem, aufquellendem Weh.
Er hatte sie doch so geliebt, so wahnsinnig, glühend,
er hatte gelitten für sie hinter Kerkermaucrn —
uud mm?

Der Brief, den er noch in den wie zum Gebet
gefalteten Händen hielt, trat mit all seiner lieblosen
Grausamkeit jetzt vor seine Seele und jagte die
Gedanken im Gehirn im tollen Wirbel durchein-
ander. Er ächzte und stöhnte und blickte tränenden
Auges ill das gespenstische Dunkel, das das laW-
sam hcrabbrennende Licht mit seiner l'lmiNchen
Flamme im Gemache erzeugte. .^,.f,,.,,^.^rn,

O Himmel, waren das „ M d'c K"kc m r«
die schwer lind grau vo„ der Dcckc d.s Zimmers,
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Vorschlage, das; sie wieder bei uns Befriedigung
hervorrufen müsse, da sie eine richtige Auffassung
des österreichisch-ungarischen Standpunktes zum
Ausdruck bringt. Billigen die Nächstbetciligtcn den
russischen Vorschlag, so wird die österreichisch-
ungarische Regierung, deren Wohlwollen in gleichem
Maße der Türlei und Bulgarien zugewendet ist,
die Beilegung des Streitfalles mit ausrichtiger Ge-
nugtuung begrüben. Die Politik Österreich-Ungarns
ist im strengsten Sinne des Wortes eine Realpolnik
und daher unabhängig von jeder kleinlichen Miß-
gunst. Wenn die französische Publizistik dies vor-
aussetzt, so wird sie sicherlich keine Enttäuschung er-
fahren.

Wie man aus Paris meldet, gibt man in den
maßgebenden französischen .Meisen dem Bedauern
darüber Ausdruck, daß in Serbien fortgesetzt eine
hcrausforderndeHaltung eingenommen und eine dro-
hende Sprache geführt wird. Es wäre sehr zu wün-
schen, das; in Belgrad Besonnenheit und eine klare
Beurteilung der internationalen Lage'einkehren.
I n diesem Falle müßte die Erkenntnis durchdrin-
gen, daß Serbien auf diesem Wege schlechterdings
zu keinem Erfolge gelangen, sondern nur in eine
bedenkliche Situation geraten kann. Deu europäi-
schen Diplomatie bleibe gegenüber den Vorgängen
in Serbien nichts übrig, als bei jedem Anlasse dar-
auf hinzuweisen, daß andere Zugeständnisse, als
solche wirtschaftlicher Art, für Serbien schlechterdings
nicht erreichbar seien und daß die Mächte gewiß
bemüht sein werden, ihm in dieser Hinsicht nach
Möglichkeit entgegenzukommen.

I m vergangenen Monat brachte der Depu-
tierte Ismail Hakki Bey in der türkischen Kam-
mer eine Interpellation ein, welche unter anderem
die Frage enthielt, ob die Negierung von Nußland
einen teilwcisen Verzicht auf dessen Vertragsrechte
bezüglich der Bahnen im Bassin des Schwarzen
Meeres erlangen könnte. Wie man aus Konstan-
tinopel meldet, verlautet in Parlamentarischen Krei-
sen, daß ein Entgegenkommen der russischen Negie-
rung gegenüber der Türkei in diesem Punkte kaum
zu erwarten sei.

Politische Ueberllcht.
Laibach, 6. Fcbrllar.

Wie in informierten Kreisen verlautet, .hat
der Monarch anläßlich einer jüngst erfolgten Nück-
sprache nut einein aktiven Politiker die Äußerung
gemacht, daß er einem Versuch, die Geschäftsord-
nung des Abgeordnetenhauses und das Tprachen-
gcsch im Wege eines Ottroi zur Durchführung zu
bringen, ablehnend gegenüberstehe.

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet, steht
die Ernennung des definitiven Beamtcntabinettes
schon für die nächste Zeit bevor. Man nennt schon
jetzt einige Namen, doch heißt es, daß Ministerprä-
sident Freiherr von Bienerth erst in der laufenden

Woche diesbezüglich Verhandlungen mit verschiede-
nen Personen in Angriff nehmen wird.

Der Elovencntlub versammelte sich am li. d.
unter dem Vorsitze des Abg. Dr. ^ustcrku-; es wurde
clne Kundmachung erlassen, in der es heißt, der
Slovenenklub billigt die Schließung der Neichsrats-
scsfion, durch welche das Parlament aus seiner un-
würdigen, die Interessen des Voltes und der
Staatsfinanzen schädigenden Lage befreit wurde.
Die Negicrung wird aufgefordert, die Vorausset-
zung für die Arbeitsfähigkeit des Hauses zu schaf-
fen und nach Erfüllung derselben ehestens zur Wie-
dereröffnung des Neichsrates zu schreiten.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die „Polit ita"
führt aus: Nenn sich Nußland derart für Bulga-
rien, welches nicht geschädigt ist, einsetzt, um die
Lösung der Valtankrise in friedlicher Weise zu er-
möglichen, dann sei es um so größere Pflicht Nuß-
lands, die Forderungen Serbiens zu unterstützen,
welches nicht nur geschädigt, sondern sogar in seiner
Eristenz bedroht sei. Wenn Bulgarien und die Tür-
tci den russischen Vorschlag annehmen, wird nur
mehr die serbische Frage als wichtigste Frage er-
übrigen, welche nur auf der Konferenz der euro-
päischen Mächte gelöst werden kann. Nenn hiebci
die gerechten Forderungen der Serben nicht erfüllt
werden, dann werden statt der Diplomaten die Ka-
nonen ihr Wort sprechen. — Die „Bcogradske No-
vine" heben hervor, daß Nußland, von England,
Frankreich und Italien unterstützt, gegenwärtig in
der Lage sei, alles zur Wahrung des Spruches „Der
Balkan den Valkanvölkern" zu tun, da Österreich-
Ungarn und Deutschland isoliert seien. Deshalb
möge Nußland auch für das serbische Volk mit der
gleichen Energie und Entschlossenheit eintreten, wie
es dies für Bulgarien tat.

Der „Daily Telegraph" rühmt den russischen
Vorschlag an die Türkei und Bulgarien und meint,
derselbe setze Österreich-Ungarn instand, ohne Ver-
luste an seiner Würde bei der Lösung der Krise im
nahen Osten hervorragend mitzuwirken. Das Blatt
rät der Monarchie, sie möge, wenn sie nicht schon ge-
willt sei, die Souveränität auch nur über einen Zoll
bosnischen Bodens aufzugeben, einen schmalen
Streifen Landes südlich der Drina an Serbien und
Montenegro oder an beide oder an ein Konsortium
verpachten. So könnten gefährliche Fragen auf Ge-
nerationen hinaus gelöst werden.

Nach einer Meldung aus London scheinen die
Erwägungen der Negierung über die innere Lage zu
dem Ergebnis geführt zu haben, daß em Appell
an die Wählerschaft auf Grund der Obcrhausfrage
als untunlich erscheine. Es wird sich daher in der
neuen Session zunächst nicht darum handeln, mit den
allen, halb durchgefochtenen großen Gcsetzesvor-
lagen bezüglich des Unterrichts, der Schantgerechtig-
leit usw., einen abermaligen Ansturm zu wagen.
Die Hauptsache wird vielmehr eine Sammlung aller
Kräfte für die finanzielle Gesetzgebung mit allen
dadurch berührten Budgelfragen sein, was genü-

gend harte Arbeit erfordern wird. Erst wenn man
hierin wieder eine feste Grundlage gewonnen oder
aber alle Hilfsmittel erschöpft haben wird, könnte
man zunächst neuerdings zu einem Enischeidungs-
kampf auf der ganzen Linie der großen Gesetz-
gebung vorgehen. Die überwiegende Mehrheit der
regierenden Partei ist in keiner Weise zu einem
solchen Entschcidungstampf geneigt. Man scheut die
unvermeidlichen Kosten und fühlt sich auch in der
Kampforganisation nicht stark genug. Der Aussall
aller letzten Nachwahlen war eher zur Abkühlung
als zu Ermutigung geeignet.

Tagesuemgleitcu.
^ sPierziq Tnge untcr den Trümmern vo« Mcs>

sina.j Aus Messina telegraphiert man: Es wurde noch
ein llberlebender alls den Trümmern eines Hanses in
einem Kondilorladen gerettet. Die einsti'n-zenden Mauer»
»lassen des Hauses hatten den Zugang bis zum eisten
Stockweite verlegt, lind erst bei den fortschreitenden
Nänmnngsarbeiten sonnte der Laden freigelegt nnd der
Eingeschlossene ans seinem Kerker befreit werden. Er
halte sich während der ganzen vierzig Tage, wo er im
Laden eingeschlossen war, von den dort vorhandenen
Znckevwaren nnd Likören genährt. Alle seine Versuche,
sich alls seinem unfreiwilligen (Gefängnisse loszumachen,
mißlangen. I n den letzten Tagen halte ev schon die
Hoffnung auf Nettnng aufgegeben. Von dem flicker»
werke hatte er täglich nnr wenig verzehrt, nm sein
Gebell so lang als möglich fristen zn sönnen. Sein lör»
perlicher Znsland ist trotz der langen Abgeschlossenheit
und der särglichen Nahrung sowie der schlechten Lnsl
verhältnismäßig gnt.

— sNeiterosfizier und Einbrccher.j Von einer gr-
im'itlichen Szene zwischen einein flotten Neiteroffizier
uild einem Einbrecher, die den Porzng hat, aus dem
Leben gegriffen zu sein, weis; der Sophiaer Mitarbeiter
der „Noss. Ztg." zn erzählen: Bricht da vor einigen
Tagen ein Strolch nachts in die Wohnung eines Neiler«
Oberleutnants ein und macht sich in dessen (Garderobe
zn schassen. Das Unglück will, daß auö dev Neilhosl'
des Offiziers eine Tabatdose mit Lärm zn Noden fällt
nnd den Eigentümer weckt. Dieser springt ans dem
Belle, faßt den Einbrecher sehr nnsansl beim Nocl»
kragen und läutet auch seinen Burschen herbei. Herr
nnd Diener prügeln den Strolch windelweich. Dann
enlwickell sich folgender Dialog: Oberleutnant: „Was
hat dich in meine Wohnung gelrieben?" — Strolch:
„Die Not, Herr Obevlenlnant, ich habe nichts z»
beißen." — Oberleutnant: „Weißt dn denn nichl, daft
gegen Ende des Monats kein Knopf bei mir zn finden
ist?" — Strolch:!? — Oberlentnant: „Laß dich einnw!
nnlersnchen." - - Tableau! Der Oberleutnant findet
5 Fransen in den Taschen des Einbrechers, übergibt
das <Ae!d dem Nin'schen mit dem Vesehl: „.Hanfe nnn''
gen Tee nnd Zucker" nnd läßt den „armen" Strolch
frei mit der Aufforderung, am Ersten wiederzukommen,
nm sich die 5 Fransen zn holen.

- llfinc vicrtnqiqe Vhe.j Ans London wird g?'
meldet: Eine am vorigen Donnerstag in dev Mthc'
drale von Sanlt Albans nnler großem Andrang sashw'
nabler Kreise stattgefnndene Eheschließung hat ein Nach»
spiel gesnnden, das großes Anssehen erregt. Der snnsis
lHhemann, der sich sn'v einen erfolgreichen MinenimV'

Plötzlich geöffnet, sich herabsenkten? Ja, und da
waren auch die düsteren, vergitterten Fenster, und
dahinter lugten die häßlichen Gesichter der Sträf-
linge und blickten ihn an aus düster flammenden
Augen mit teuflischem Hohnlächeln, ballten die
Fäuste und riefen in dumpfem Chor: „Auf Wieder-
sehen, auf Niedersehen!"

Und da! Da kamen sie durch die Tür, durch
die Fenster hereingeflogen, die furchtbaren, läng-
lichen Papiere, die ihn ins Verderben gebracht, und
umtanzten ihn mit dünnen, schwarzen Vcinchen,
schrien und lachten mit gellendem Lachen durch-
einander und wiesen mit dünnen Fingerchen, daran
kleine, klirrende Ketten hingen, auf den Sünder,
der da vor ihnen auf den Knien lag — und jetzt
— Ketten, Mauer, Sträflinge, alles verschwand,
und aus der geballten Luft stieg ein Kopf empor
mit braunen, fchweren Flechten und großen, leuch-
tenden Augen, und der Kopf wurde immer größer,
und die Augen flammten mit durchdringendem
Glanz durch das Dunkel, und jetzt ringelten sich
kleine Schlangen mit grünlich schillernden Leibern
um den Kopf — es war der des treulosen Weibes
— rollten ihre funkelnden Augen, streckten und
dehnten sich — jetzt, da, drängen sie auf Härtung
ein. — Schon fühlte er ihren brennenden, giftigen
Hauch im Antlitz — da schrie er auf, furchtbar; er
stürzte empor und griff nach des Weibes Kopf,
um ihn zu zerschmettern: und da, da tönte ihm
wieder das süße, silberne Lachen an das Ohr, wie
aus weiter Ferne, und die Takte eines Walzers
klangen leise zu ihm herüber; er horchte und horchte
in stummem Entzücken, dann taumelte er und sank
zu Boden.. .

Die junge Exzellenz.
Roman von «eorg Hartwig.

(75. Fol'ts» yllNss.) (Nachdruck ucrdl)!el!.>

1 1. K a p i t e l .
Wieder erstrahlte das herzogliche Schloß in

festlichem Lichtglanz. Nieder zog durch die Hallen-
weite das nämliche Duften zartversprengtcn Vlu-
tnengcistes. Wieder perlte der Springquell in sein
blütengekränztes Marmorbcckcn zurück.

Heute war der große Tanzsaal, ein Schmuck-
stück architektouischer Kunst, geöffnet. Dort hinein
ergoß sich der bunte Strom der Geladenen. Lachend,
Plaudernd, klirrend, rauschend.

Auch Professor Musckiler schwamm mit in die-
sem vielfarbigen Strom. Seine eingebildete Eha-
raktergröße hatte unrettbar Schiffbruch gelitten an
dem eitlen Verdruß über einen erhaltenen Korb.
Was er zunächst als Zerstreuung willkommen hieß,
Tamenlicbling zu heißen, war ihm, wie schnell zum
Vedürfuis geworden. Zum Genuß! Der Weihrauch-
duft seiner Iüngerinnen war ihm längst kein Nar-
kotikum mehr gegen Hcrzweh, sondern tägliche Nah-
rung. Auch in seinem Äußeren kennzeichnete sich
schon der eitle Gelehrte, der Bewunderung erringen
will. Er war der Salonprofcssor, welcher den Exal-
tationen seiner Verehrerinnen lächelnd standzuhal-
ten liebt.

Sprühend warfen die Kronenflammcn aus der
Höhe ihr glanzcrweckcndes Licht in die Iuwelcn-
zierdcn weißer Nacken und Arme. Auf die wallen-
den Seidenstoffe drückte es metallenen Schimmer.
Die duftigen Gewebe betaute es wie mit duftigem
Schmelz.

Neben Helene durchschritt Eva in angestaunter

Schönheit den Saal. Sie war ganz Lust, ganz Be-
friedigung. Nie wäre ihr der Gedanke gekommen,
hinter der blassen Stirn ihrer Begleiterin etwas
anderes zu vermuten als Frohgesühl.

War denn nicht schon die Kunde von des Gra-
fen Rückkehr wie ein Lauffeuer durch die Hofgesell-
schaft gegangen? Nnd beeilte malt sich nicht, der zu-
kündigen Herrin von Großminten Huldigungl'»
der reichsten Art entgegenzubringen?

Helene nahm alles, was man ihr bot, mi<
kühler Freundlichkeit entgegen.

Sie mußte fort und fort an Richard Wech'
ting denken; wie sie einstmals von Kolcman zu ihm
gesprochen: „Wir beide kennen uns zu gut, um
uns zu lieben." Es war ja nicht wahr. Fremder,
unbegreiflicher, abstoßender erschien ihr keiner diĉ
ser vielhundertköpfigen Menge. Daraufhin hätte sn'
jedem unter diesen funkelnden Licht strömen eher als
Neib angehören können, als ihrem Iugendgenossl'N-
Also war's Lüge gewesen, was sie damals geglaubt.

Eva war ill anderer Richtung davon geflattert.
Tanzfporcn klirrten lustig ill ihrer nächsten Näh^-

„Darf ich mir die Ehre geben, zu fragen, ^ '
gnädiges Fräulein eine kleine Spur Erinnerung
an mich bewahrt haben?"

„Herr von Kimmritz!" sagte sie fast erschrocken,
und der glückliche Rausch ihrer Seele wich.

Der junge Offizier schlug vor seinem Idol du'
Hacken zusammen.

„Zu Vefehl, gnädiges Fräulein. Wenn ich sMZ
ergebcnst bitten dürfte herzbeweglich bitten
dürfte —"

„Nie kommen Sie denn hierher? Das möchte
ich wisfen. Das ist ja doch wunderbar. Hat I l M "
Papa Urlaub nach Dachau gegeben?^Forts. l">at)
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nieur i>l Mexiko ausgab und durch sein elegantes Wesen
in die besten Gesellschaflszirkel Eiilgaug fand, entpuppte
sich als ein gefährlicher Abenteurer, der uach viertägi»
ger Ehe seine reiche Frau aller Juwelen nnd Barmittel
beraubte und sie dann, nachdem er sie dnrch ein Schlaf»
Mittel bctänbt hatte, verließ. Die Braut, M iß Maud
Jeeves, die einer sehr begüterten Familie in Sankt
Albaus entstammt, hat ihren nachmaligen Gemahl, der
sich Fraueis Ogilvie nannte, wie sie glaubte, dnrcl, Zu»
fall lennen gelernt. Sie stellte ihn ihren Eller» vor,
und durch seine plausible,, Erkläruugeu getäuscht, gaben
sie bald ihre »Einwilligung zur Verehelichiiug ihrer Toch»
ter inil »hin. Ogilvie drängte anf rasche Heirat, und
infolgedessen sand die Training ohne vorhergegangenes
dreiwöchentliches Aufgebot auf Grund einer speziellen
Dispens am vergangenen Donnerstag in der histori-
schen St. Albans-Kalhedrale mit großein Gepränge statt.
Der Dekan des Kapitels von St . Albans zelebrierte
Persönlich den Trauungsguttesdienst, und unmittelbar
nach der Hochzeit begab sich das junge Ehepaar, das eine
Unzahl wertvoller Hochzeilsgeschenke empfangen hatle,
nach London, um sich dan» über Paris nnd Havre nach
Mexiko einzuschiffen. Am letzten Montag klagte nun die
junge Fran ihrem Gatten über eine leichte Verkühlung.
Liebenswürdig, wie immer, reichte er ihr in einem
Trinkglase eine angeblich kurz vorher gegen das Nbel
gekaufte Arznei, die die junge Frau sofort unbedenklich
austrank. Sie verfiel darauf sofort in einen tiefen
Schlaf, aus welchem sie erst nach zwölf Stunden er°
wachte. Sie fand sich nnn aller ihrer Habseligkeiten be»
lanbt nnd verlassen. Die seither unternommenen Er-
tl.udiguugeu haben ergeben, daß Ogilvie ein raffinierter
Schwindler ist. Alle seine Angaben über seine Stellung
in Mexiko erwiesen sich als falsch. Die Polizei ist jetzt
eifrig bestrebt, ihn ansznsorfchen.

— lDic Folgen einer „Tchcrztrauung".) „Daily
M a i l " teilt in einer Newyorler Depesche die tragikomi-
schen Liebes- und Eheabentener der M iß Helen Malo°
ney, der Tochter des millionenschweren Ölmaguaten und
Päpstlichen Kämmerers Maloney, mit. I m Jahre 1905
verheiratete sich Heien zum Scherze mit einem sehr
jugendlichen Eollegefrennde namens Osborne, als fie
gerade init ihm ei»e Antomobilfahrl unternahm. Sil-

.hat, wie sie erklärte, diese „Mumpitzheirat" uie ernst
genommen und nie als gesetzlich bindend betrachtet. Vor
einiger Zeit wollte sie einen gewisse» M r . Elarkso»
ehelichen, machte aber zu ihrer uichl geringen Neslür°
znng die Entdeckung, daß in dem Trannngsregister ihre
eheliche Verbindung mit dem jnnge» Osborne als zn
Recht bestehend bezeichnet war. Nasch entschlossen
brannte sie mit Elarkson nach Europa durch, wo sie
von ihrem Vater nach langem Suchen in Paris anfgc»
funden wnrde, und zwar allein, eine Bente des bitter»
sten Elends. Denn Elarkso» halle sie nach kurze»,
Neisamme»seiu sitzen lassen. Helen lehrte mit ihrem
Vater nach Amerika zurück, wo beide alle Hebel iu Ne»
weguug setzten, um die katholische Kirche zur Nichtig,
fcitserklärung der Ehe mit Osborne zu veranlassen.
Die Kirche weigerte sich aber entschieden, dem Wunsche
zn willfahre», währe»d die Zivilbehörde» die Ehe für
ungültig erklärten, weil die beiden Ehefchließenden bei
der „Trauung" falsche Namen angegeben hatten. Znm
unbeschreiblichen Erstaunen der hohe» Newyorler Ge-
sellschast Hal sich nnn Helen Maloney kürzlich mit kirch.
licher Sanktion mit ihrem Jugendfreund Osborne wie»
derverheiratet.

— Miuhundcrtfünfzia. Alinddarmlose) aus allen
Teilen der Vereinigten Staaten habe» eine» „Verein
der überlebenden" gegründet. Znr Erinneruugsfeier
veranstaltete» sie sür ihren Lebensretter, Dr . John
Denver, Oberarzt des Deulschcn Kranlenhnnses in
Philadelphia, ein Festmahl. Dr. Deaver hat im ver»
flosseueu Jahre 460 Wurmfortsätze abgeschuillen. Für
die Grimdnngsfeier der Vlinddarmlosen' sind schon über
200 Trinksprüche von operierten Männlein und Weib»
lein angemeldet.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— lAudienz.) Seine Majestät der K a i s e r hat

gestern den Herrn Fürstbischof Dr . Anton Bonaven-
tura I e g l i 5 iu Audienz empfange».

" sPcnsionicrung und Anerkennung.) Seine Exzel-
lenz der Herr Leiter des k. f. Miuisteri'ums sür Kultus
und Unterricht hat die Übnngsschullehrerin an der k. k.
Lehrerillnenbildnngsanstalt in Laibach Frau Julie
S u p p a u t sch i t sch über ihr Anstichen mit Ende
Jänner in den dauernde» Ruhestnud zu versetzen ge-
fundeu. Gleichzeitig Hal Seine Exzellenz de» l. k. La»,
desschulral sür Kram beauftragt, der genannten Übungs-
schullehrerin aus diesem A»Iasse für ihre langjährige
Pflichttreue lehramtliche Tätigkeit im Namen des M i n i -
steriums die Anerkennling auszusprechen. — i - .

* lVehandluna. von Stipendisten nach der Ncorqa-
nisation dcs Prnfens »nd Klassisizicrens an Mi t te l .
schule».j M i t Bedachtnahme auf die Bestimmnngen der
Verordnting des l. t. Ministeriums sür Kultus und
Unterrich« vom l t . I u u i 1908, Z. 26.651, M . V. A l .
Nr. 37, belresseild das Prüseil und Klassifizieren an
Mittelschulen ^Gymnasien, Realgymnasien u»d Real-
schnlen), hat sich das geummle Ministerium laut Er .
lasses vom 17. Jänner 1909, Z. 2010, bestimmt ge-
fuudeu, hinsichtlich des Stipelldiengenusses der Mittel-
schüler folgende nene Normen zn erlassen: We»n die
Konferenz des Lehrkörpers auf Gruud des Alislveifes

i^emestralzeugnisses) über das erste Semester eine auf»
fallende Vernachlässignng der Pflichten eines Stipen»
dislen festzustellen in der Lage wäre, kann sie ihm die
Würdigkeit zum Fortgenusse des Stipendiums abspre«
chen. I n diesem Falle hat die zuständige Slisluugs.
behörde die Einstellung des Slipendiengenusses sofort
zu veranlassen und dem Stipendisten zu eröffnen, daß
ihm das Stipendium uoch vorbehalte», und im Falle der
Erlanguug eines Iahreszengnisses, »oelches ihn znm
Aussteige» in die nächste Klasse berechtigt, wieder sluj.
sig gemacht würde; im Falle eiues nenerlichen M iß .
eifolges am Schlüsse des Schuljahres, bezw. im Falle
des Nichlbesteheus einer Wiederholungspriisuug, ist uiil
der sofortigeil Entziehung des Stipendiums vorzugehe».
I » jedem Falle ist aber dem Stipendisten die anf das
zweite Semester entfallende Stipendienrale »achträglich
zn erfolgen. Erhält ein Stipendist am Ende des Schul.
Jahres ei» Iahreszeuguis, nach welchem er n i ch t ge>
eignet ist, in die »ächste Klasse a»fzusteigen, so hat die
zusläudige Stifluilgsbehörde deu Slipeudieilgeuuß so-
fort einzllstelle» lind dem Stipe»disten zu eröss»e», daß
ihm bei Wiederholung der Klasse das Slipendinm noch
vorbehalte» lind dessen Wiederslüssigmachimg davo» ab»
hängig geinachl, ob ihm am Schlüsse des nächsten Se>
mesters von der Konferenz des Lehrkörpers die Wür.
digleit zum Fortgenusse zugesprochen »oird. Tr i f f t dies
nicht zn, so ist mit der sofortige» Entziehung des S l i -
peudiums vorzugehen. I n jedem Falle ist aber dem S l i -
peudisteu die anf das erste Semester entfallende Slipen-
dienrale »achträglich zn erfolgen. Die Note „nicht eilt»
sprechend" sür das „Betragen" im Ausweise <Eeme-
slralzeuguisse) über das erste Semester oder im Jahres-
zeugnisse hat de» »»millelbare» Verlust des Stipe»,
diums z»r Folge. Die soilstige» mit de» vorstehenden
Norme» »icht iin Widersprüche stehenden Stipendien.
Vorschriften bleiben ausrecht. Diese Verordnung tritt
begiüiiend vom Schuljahre 1908/l909 in Wirksamkeit.

' lForstlichcr Unterricht an der Äckerbauschule in
Tiaudcn.) Das l. f. Ackerbaumiuistcrium Hal die provi-
sorische Aetrauuilg des Forstiuspcklionskommissärs
ziveiler Klasse Herrn Johann U r b a s iu Rudolfs>vert
»lit der Erteilung des forstliche» Unterrichtes an der
Lalidesaclerbailschnle in S!a»de» fiir das laufende Win.
tersemester zur Kenntnis genomme». .̂

* ^Vorapprobation einco Lehrbuches.) Wie man
u»s »iitleil l, hat das l. k. Mi»isterii,m siir Kultus und
Unterricht dem im Mannskriple vorgelegten Buche:
„ I l o l l ü l l i : ^^,N!ito1c)^!.iu z,!i I'oull <! ^iuVO^IillN t«I(^«U
i>> !iif>i.il>!»n nli /.<!,-« vo^Iov.io Xi> X,'l>c1n̂ '<! >;nl(>. U("i'
f<'I.iî <^> in vî ,V> xvn«K<> xnva<I<>" die Vorapprobalion
erteilt. ^

" Mempelbehandlung der Zeugnisse iiber die
Meifeprüfnng.) Wie wir erfahren, hat'das f. k. Min i °
sterium für Kllltus nnd Unterricht auf eiue gestellte
Anfrage den f. k. Laudesschulbehörde» uach gepslogeue»,
Einvernehmen mit dem l. l. Finanzministerium z»r
Darnachachtung eröffnet, daß die Bescheinigungen, die
de» bei Reifeprüfuuaen an Mittelschulen reprobierte»
kaiididate» ausgefolgt werde», ebeuso wie die Reife-
zeügllisse i»it eiuem 2 X.Stempel zu versehen sind.
Betreffs der Zeuguisse über die Prüfl ing aus der zwei»
ten, Landessprache im Sinne des Ministerialschreibenö
vom 27. Dezember 1849, g. 843^ «Marenzeller 1,
Nr. 548), erfährt die für solche Zengnisse bisher übliche
Stempelgebühr vo» 1 X leine Änderung. —,-.

" lPcrsonalien der Staatseisenbahnverwaltung.)
Versetzt wurde aus Dienstesrücksichlen: Georg L e i l ' l ,
Vailadjilükt der Österreichische» Staatsbah»e», k. k.
Staatsbahndireklioil Innsbrlick, in den Amtsbereich der
k. k. Staatsbahndiretlion Villach,- über cigeiles Au»
sucheu.' Joses ^ e l e z n i k a r , Adjunkt der Osterrc-,..
chischeu Staatsbahlle», k. k. Staalsbahlidireltio» Villach,
iu deu Amtsbereich der k. k. Staatsbahudireltiou Triest.

" sslusschrcibun.q der Professor Franz Metclkoschcn
sechs Prämien fiir Landschullehrer Pro 1!w!1.j Für das
Jahr 1909 gelange» die vom geweseueu Profeffor Frauz
Metello geslifteteu sechs Geldprämien sür La»dschulleh°
rer im Betrage vo» je 8t' >< 41 I> zur Atisschreibung.
Allspruch aus diese Prämien haben Landschlillehrer in
Krain, die sich nach der Äußer»»g der vorgesetzte»
Cchulbehörde durch SilllichleU, Berusseifer, sorgfältige
P lege der slovenische» Sprache »»d durch Veredlung
von Obstbäumen u,ld gute Vewirtschafluug der Schul,
gärte» überhaupt auszeichne,,. Bewerber um eine dieser
Prämie» habe» ihre gehörig belegten Gesuche längstens
bis Ende März beim vorgesetzte» k. k. Bezirksschulräte
eiuzubriuge». ""^'-

— <Dic Firmungen und die kanonische» Visita»
tione») werde» he»er'i» "llen Psarren der Dekanate
Wippach Dornegg, Adelsberg, Morant,ch u»d »l etUchen
Pfarren der Dekanate Id r ia , N'adma»»sdurf uud Um.
qebung Laibach staltfinden, und zwar: im Monate
" l v r ' i l - Dornegg am 17- uud 18., Hariie am 19.,
Podlraj am 23.,"Col am 24, Wippach am 25., Ober»
feld a». 26., Budanje am 27. S!a;) a»i 28., Besuch der
Schule >» Loxe, Go<'e am 29 Ve,uch der Schule »,
E r ^ I i Plalliila am 30.' im Monate M a i : Ustie aul
1., Sturi je a»> 2., Podraga am 3., St . Veit am 4.,
Viable a»> 5., Lozice a,u 6., Prawald au, /., Seuo-
nlscl, am 8. und 9., Vrem am 10., Suhoric am 11.,
Vrem am 12., Ko,̂ a»a am 13-, Z"sMie am 14., Grafeu-
bruun am 15. »ud 16., Hrenovice a», 2l>., Slaviua am
21 Adelsberg am 22. und 23., Etndene am 24.; >m

Monate J u n i : Moräutfch am 5. uud 6., Jaucheu am
7., Lusttal am 8., St. Helena am 9., Tumi^ l j am 14.,
^elimlje am 15., Egg am 17. und 18., Pci>e am 19.,
Wallfahrt nach St. Valentin am 20., Kraxen am 21.,
Goldenfeld am 22., Blagoviea au, 23., (>5njica am 24.,
St . Oswald am 25., St. Gotthard am 26., ^cm^enil
am 27., Koluvrat am 28., Watsch am 29., Heil. Berg
am 30.; iiu Moualc J u l i : Vignun in Oberlrain am
3. und 4., Mo^nje au» 5., Dobrava au, 7., Sleinbüchel
au, 14., I d r i a ani 17. und 18., Huleder^ica auch
am 18. (!.

" Wenosscnschaftswcscn.j Die t. t. Landesregierung
sür Krail l hat die abgeänderten Statuten der Genos.
seuschaft der Schuhmacher iu Laibach genehmigt. — l .

— sGcnosscnschafilichcs.j Die vor Jahr uud Tag
über Ini t iat ive des slovenischen saxsmännische» Ver»
eines „Merkur" ins Lebe» gernfeile Handels» und Ge>
»verbegeuosseuschafl i» Laibach erfreute sich schon wäh.
rend der kurzen Dauer ihres Bestaudes eines zusehends
steigenden Interesses der Geschäftswelt nnd operierte
gewissermnße» als eine kleine Handelsbank. DerGesamt.
geldverkehr iu, verflusseueu Jahre machte über 15 Mil»
lwnen Kronen anS lind schou die Bilauz des ersten
Geschäftsjahres vermag eine«, Neingewiu» auszuweisen.
— Es ist geiuiß eiu erfreuliches Moment für die Iu»
teresfeu uuserer Geschäftswelt, daß das aufslrebeude
juuge I i lst i lut seine Nureaulotaliläleu uliumehr ins
^cnlruil l liuserer Stadt, i» die Schellcuburggasse, über»
trage» hat und sich hicmil a» einem der jrequentesten
Verlehrspuutte, im Gebäude des einstigen Hotel „Stadt
Wien", befindet. Der vermehrten Nachfrage der Ge»
schäslswell Nechnnng tragend, dehnt die Genossenschaft
nunmehr ihren Wirkungskreis auf alle Geld» und
Kredil.^rausaklioneu aus. Sie wird sich um so mehr
als wirkliche Haudelsbaul repräsentiere», als sie ver»
möge ihrer Geschäflsverbi»d»»ge» im Auslande iu der
Lage i f l , alleu au sie gestellte» Anforderuuge» in der
kulanteste» Weise zu entsprechen. I h r Hanptzweck bleibt
jedoch einerseits die Übernahme von Geldeinlagen gegen
gute Verziiisuug, anderseits billige Geldbeschajfuug sür
die heimischen Kaufleute uud Gewerbetreibendcu. I n
de» Lokalitäten in der Schellcnburggasse wurde auch
eiue Wechselstube erösfuet, die sich mit dem Wechselu
vou fremdländischen Valuten, Au» uud Verknus vou
Wertpapieren und Losen besassen wird.

— lMltcroffizicrsunterhaltungSllbcnb der Nelqier
am IlDeberscegcdenttage.j Ter am Abende des Gedenk-
tages des siegreiche» Gefechtes von Oeversee vernnstal»
tetc Uuteroffiziersabeud des 27. Infanterieregiments
nahm einen würdigen, glänzenden Verlauf. Erfreulcu
sich schon bisher in den vergangenen Jahren die Unter»
halliülge» des UiUerufsizierstorps der Garnison, wie
auch die der Belgier, eines berechtigt gute» Ruses, so
kauu doch besonders letzterwähnter Mend als ein durch»
aus gelungener, ja vortrefflicher bezeichuet werde». —
Ter Abend, der ein zahlreiches Publikum in de» mit
Fahne», Neifiggirlande» uud Kugelbäumen einfach aber
geschmaclvoll ge>chmüctten Glassalou des Kasinogebäudes
lockte, bot eiu gewähltes Nonacherprogramm mit nach»
folgendem Tnuzlräuzcheu. Celbstversländlich fehlte es
»ichl au eiuer rührigen Juxpost, die von zwei schmucken
Postillone» iu Phaulasiekoslinuen verstä»d»isvoll besorgt
wurde. Auch sür eiue genügende Menge von Koriandoli,
die leichtzerreißbaren Bande kurzweiliger Täudelei, war
vorgesorgt worde». A» Hoiloralioreu souute uia» Feld»
marschall-Leuluant L a u g samt Gemahlin, Generlmajor
v. G h e r a r d > n i , Oberst N a d i 5 e v i <̂  und Frau,
Oberstleutnant B r u u s w i ck und Gemahlin, Major
F e d r i g o u i , Stabsarzt Dr. V a ß uud Hauplmann
Eoule B a I d a s s e r o u i mit den Frauen, sowie zahl»
reiche Obrrofsizicre nnd Fähnriche des Regiments uud
anderer Truppeukörper bemerken. Nicht zu vergessen
der viele» U»teroffiziere uud Fraueu der Garuison und
der Vekanntei, aus deu Zivilkreisen, die der freund»
licheu Einladung Folge geleistet. Nach dem musika»
lischeu Eutree ^die Örchestc'rvorträge wurden unter Feld»
webe! H y t l s Leitung von der Regimentsmusik bestens
besorgt), glänzte Korporal V l a s a t y , von Beruf
Schauspieler, in drei mustergültig, charakteristisch ge-
brachten Tellamalioue» sDer Steuermann, Frau Gold-
sarb, Der Schmuggler). I h m folgte die „uoch »ie da»
gewesene", lannig°hnmorvolle Pi^ee dreier Original-
Musikkomiker: Feldwebel W ei » s ch e u k <Klariuelle),
Zugssührer M a t e j k o lFagott) uud Feldwebel B a r »
t a k (Posaune). Darauf erfreute der vortreffliche Ge»
saugshumorisl uud Impresario Nechuuugsuuterossizier
S i e g ! durch zündend vorgetragene Eouplets
s„Lasseu's ihna impfen", „Schöne Meisterin", „Man
soll nicht glauben"). Geradezu unglaublich war die
»ächste, sehenswerte Vorführung des berühmten Athleten
uud Fakirs, des Infanteristen M a i e r , der die Kraft
seines Gebisses nnd Härte seines Schädels, als auch
seiue Meisterschaft im Feuerschlucken aufs schlagendste
bewies. Als eine» Schnellzeichner M,- ^ x ^ i l n » ^ ' leru»
ten wir Infanteristen G s r e r e r kennen, der iu acht
bestgelimgenen Bildern bekannte Geuretypen vorführte.
Bri l lant wirkte die letzte nnd beste Nummer, G r n p i »
l i n s k y s lNechiningsunterossizier Just) großartig
dressierte 10 Musikautomaten <vou der Reqlmeulsluuslf),
die wirtlicheu Aulomatcu nichts nachgaben u»d ein«'
Polka uud ei»e» Marsch auf der Walze hatten. - ^ " l
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miteemitglieoer: Regimentstmnbonr D ö r f l e r , Rech«
nnngsunteruffizier S ch n» i d t , Stabsführer F i e d >
l e r , Rechnungsunteroffiziere Schön und Just) ge»
weckten Geistern des Frohsinns erst der Morgen Ein.
halt gebot, l i . 'v . >V.

— sDie sldelsberger Grottej wurde im Monate
Jänner von 45 Personen besucht. I m verflossenen
Jahre erreichte die Besucherzahl erst mit Ende Februar
die ssleiche Höhe. M i t 1. März beginnt wieder die Sai»
son/ welche bis Ende Oktober andanert. Während der
Saison ist die Adelsberger Grotte täglich zweimal, und
zwar um halb 11 Uhr vormittags und halb 4 Uhr nach-
mittags bei ausschließlich elektrischer Beleuchtung zum
allgemeinen Besuche geöffnet. Der Eintrittspreis be-
trägt an Wochentagen 5 X, au Soun» nnd Feiertagen
3 X per Person. Die .Kartenausgabe findet im neuen
Amtsgebäude der t. k. Bezirkshanplmannschaft, eben>
erdig, statt. —<^—

— lTilbernc Hochzeit.) Heute feiert der Handels,
mann und Gemeindevorsteher in Adelsberg, Herr
Gregor P i t e l , mit seiner Gemahlin Marie, geb.
Kalistcr, im engen Familienkreise das Fest der silver-
nen Hochzeit. — « —

— ftln Brandwunden gestorben.) Am 5. d. M.
zeigte der Toteilbeschauer der Gemeinde Ratschach bei
Wcißeufels den Tod der verehelichten Minna Neßmann
aus Ratschach mit der Bemerlnng an, das; an der Leiche
schwere Brandwunden wahrzunehmen waren. Die nähe»
ren Umstände sind bisher nicht bekannt. — « —

— lOsterreisen des Österreichischen Touristen»
Mubs.j Wie alljährlich veranstalte, der ^ourislel^Klllb
auch heuer zu Osteru zwcr Gesellschaflsreisen, lvelche
ihren doppellen Zweck, dem Sludium und oec Erholung
zu dicneu, erfüllen dürsteu. Die größere Reise, welche
Ä g y p t e n und P a l ä s t i n a zum Ziele Hal, wiro
Dounerslag, delt 1. Apri l , vornlitiags von Trieft alls
mit einem großen Eildampfer des Österreichischen Lloyd
augetreten nnd führt die Reisenden über Ärindisi nach
Alexandrien, dann nach Kairo, Luzor, Asfuau, Philae,
Port Said, ferner nach Jaffa, Jerusalem, Bethlehem,
Jericho, zum Jordan uud zum Toten Meer sowie in
die wichtigsten kleineren Orte des Heiligen Landes.
Die Rückkehr von Ägypten nach Trieft erfolgt Mill»
woch, 2 l . April, von Palästina am 4. Mai . Preis der
Agyplenreise von 135<> X aufwärts. Die Zusatzkarte
fü'r Palästina snur 1. Klasse) tostet 500 X. Die kleinere,
ebenfalls fehr lohnende Reise geht nach D a l m a t i e n ,
K o r f u und V e n e d i g . Sie wird mit dem beque-
men Lloyddampfer „Amphitrite" unternommen und
dauert ab Trieft vom 3. bis 12. April. Auf der
Fahrt werdeu besucht! Trieft, Spalatu mit dem Monte
Marian, Salona, Gravosa, Ragusa, die Riesenplalailen
von Eanossa, die I l l fe l Laeroma, Eattaro, Korfli und
Venedig. Preis der Teilnehmerkarte von 390 X' auf»
wärts. — Ausführliche Reiseprogramme versendet die
Klubtanzlei in Wien, 1., Bäckerslraße 3, gratis und
franko.

— ^Auswanderung nach Vrasilien.j Die brasilia»
nische Vnndesregierung, in deren Kompetenz seit April
1907 der Einwanderer» uud Kolonisationsdienst sälll,
ist eifrig bestrebt, die Fortentwicklnng der Besiedlung

" des Landes durch Gewinnung von neneu Ansiedlnngen
zu fördern. Zu den erwünschten Einwanderern zählen
auch österreichische Kolonisten, namentlich Bauern-
familien; demzufolge »nacht sich hierlauds iu ueuerer
Zeit eiue ziemlich lebhafte Propaganda für die Ans-
Wanderung nach Brasilien bemerkbar und die öfter-
reichische Auswailderuug dahin zeigt tatsächlich eine
steigende Tendenz. Hiezu trägt namentlich der Um-
stand bei, daß den Ansiedlern unter gewissen Vedin-
gungen die Reiselosten vergütet werden. M i t Nücksichr
auf diese Propaganda muß darauf aufmerksam gemacht
werden, daß Brasilien im allgemeinen für die öfter-
reichischen Auswanderer, fowohl Ansiedler als namentlich
auch Arbeiter, derzeit k e i n günstiges Answauderungs»
land ist. Der Bundesregierung scheint zwar der gnle
Wille nach Vesseruug der Verhältuisfe der Ausiedler
nicht zu fehlen, doch mangelt es ihr oft noch an Mitlein,
ihre Intentionen zu verwirklichen. Gegenüber den Ver-
sprecl)ungeu uud Auboteu jener Unternehmungen oder
Personen, welche im Interesse der Gewinnnng von
Auswanderern tälig sind, ist jedenfalls große Vorsicht ge-
boten. Insbesondere sollten diejenigen, die sich ans
Grund der ihnen gemachten Zusagen zur Auswan-
derung entschließen, jedenfalls zu erwirken trachten, daß
diese Zusagcu schriftlich und in einer Form erfolgen,
durch welche, wenn möglich, die brasilianische Regieruuc,
selbst oder wenigstens eine größere inländische Unter»
nehmnng oder Firma — soweit eine solche an der Ein»
führnng von Auswanderern nach Brasilien Vertrags»
mäßig interessiert ist — verpflichtet erscheint. I n dieser
schriftlichen Vereinbarung füllte auch jener Staat, bezw.
jene Gegend Brasiliens, in welcher die Auswanderer
angesiedelt werden sollen, genan bezeichnet fein. Nament»
lich aber sollte in dieser Vereinbarung die Verpflichtung
der brasilianischen Regiernng, bezw. der vorerwähnten
Unternehmung entHallen sein, denjenigen Einwan-
derern, welche innerhalb eines Jahres nach ihrem Ein»
treffen iu Brasilien aus gerechtfertigten Gründen ihre
Heimbeförderuug verlangen sollten, diese kostenfrei zu
gewähren. Hiebei könnte verlangt werden, daß die Eut»
scheidung über die Stichhaltigkeit der für die Heimbe-
fördermtg vorgebrachten Gründe einem aus je einem
Vertreter des zuständigen k. und k. Kousulates und der
brasilianischen Regierung unter eventueller Zuziehung
ciues dritten unparteiischen Mitgliedes zu bildenden

Schiedsgerichte zustehen >olle. Was die einzelnen bra»
silianischen NundeSstaaten anbelangt, so eignen sich die
im Süden gelegenen Staaten Parana,, Santa Eatharina
und Rio Grande da Snl vermöge ihres dem österreichi»
schen ähnlichen Klimas und des fruchtbaren Bodens
für die Besiedlung durch Österreicher verhältnismäßig
noch am besten. I n diesen Staaten bestehen anch die
größten und geschlossensten Kolonien von österreichischen,
insbesondere galizischen Auswanderern. Größere pol»
uische Kolonien besteheil namentlich ill Parana, wogegen
in Santa Eatharina das denlsche Element stärker vcr»
lrelen ist. Es ist jedoch nenerlich daranf aufmerksam zu
machen, daß die Ansiedler in diesen Staaten das Land
nicht geschenkt erhallen und daß es notwendig ist, daß
der Ansiedler ein Kapital voll mindestens 1000 l< mit«
bringt. Es empfiehlt fich nicht heimatliches Papiergeld
mitzubringen, da dieses in Brasilien meistens uur mit
Schwierigkeiten und Verlnsten eingewechselt werden
kann. Die Einwanderer sollen ihre Barschaft in Gold»
münzen <am gangbarsten sind die englischen) mitbringen
und hiefür schon aus der Reise, am besten in Rio dr
Janeiro oder Santos, brasilianisches Geld kauseu. —
Ganz besondere Vorsicht wäre bei Anwerbung von An»
siedlern für einige ueue, erst kürzlich angelegte Kolonien
im Staate Parana geboten. Es ist sehr häufig vor»
gekommen, daß Ansiedler nach diesen Kolonien enl»
sendet wurden, bevor die Vermessungsarbeilen beendet
und die Häuser geballt waren, so daß die Kolonisten
monatelang unter sehr ungünstigen Verhältnissen lind
großen Entbehrungen auf den Beginn ihrer Tätigkeit
warten mnßten. Dies gilt insbesondere für die große
Nnndeslolonie Miguel Enlmou, ferner einige kleinere
Kolonien bei Ypirange uud I raty, darnnter anch die
Kolonie lavier da Silva, welche mehrere hundert pol»
nische und rnthenische Familien anfnehmen soll. I m
Staate Sao Paolo können die Einwanderer nur unlcr
ganz bestimmten Nedingnngen und Voranssetznngen
einigermaßen ans ein Fortkommen rechnen. Das Klima
ist heiß, der Boden allerdings zumeist fruchtbar. Ei>><
wanderer, welche keine Geldmittel mitbringen, find
meistens genötigt, ihren Unterhalt als Lohnarbeiter ans
Kaffeeplantagen zu suchen. Diese Arbeit eignet sich je»
doch für österreichische Aliswanderer nicht lind ist nii^
Rücksicht auf die herrschende Krisis weniger lohnend als
je. Bei Allsiedlung auf den Staatstolonien muß der
Boden, desfen Preis bereits ziemlich hoch ist, gekauft
und die erste Rate, welche zwischen 150 K und 500 X
variiert, sofort erlegt werden. Außerdem muß der
Kolonist für die ersten Monate wenigstens noch eben«
soviel an Bargeld mitbringen. Selbstverständlich er-
fordert die erste Urbarmachung des Landes viel Fleiß
und Ausdauer' nur in der Landwirtschaft tatsächlich
erfahrene, an sehr harte. Arbeit gewöhnte, anspr'.ch."
lose Ansiedler habeil einige Anssichl ans Erfolg. Der
Staat Minas Geraes, für welchen in der neuesten Zeil
ebenfalls Propaganda gemacht wird, mnß als ein ganz
ungeeignetes Ansiedlungsgebiel bezeichnet werden; es
sind dort dementsprechend auch viele Kolonien zugrunde
gegangen.

" M n nnbcfugtcr Auswandcrun.qsagcnt verhaftet.)
Am Samstag abends beobachtete der am Südbahnhofe
im Dienste stehende Sicherheitswachmann den Versiche»
rungsagenlen Fr. Kambi>" alls Mottling, wie er einem
jnngen Burschen ein Fahrbillelt nach Nnchs zusteckte.
Der Sicherheitswachmann hielt beide an und führte
sie ans die dortige Sicherheilswachlslube, wo er fest-
stellte, daß der 19jährige, nach Vinsti Nrh in Slavonien
zuständige Taglöhner Thomas Vereinn' nach Amerika
auswauderu wollte. Der Bursche hatte sich in Nalanja
an den dortigen Gastwirt Peter Stantovw gewendet,
der ihm den Reisepaß fälschte nnd ihn sodann nach Mött-
ling brachte, wo er vom Kambiä übernommen nnd nach
Laibach begleitet wnrdc. Bcr5ini5 mußte dafür 95 Iv
zahlen; in den Betrag teilten sich die beiden Agenten.
Kambi.' hatte weiters noch die Dreistigkeit, von den
4<> K, die er von VeMni<'- für die Lösnng des Fahr»
billetts erhalten hatte, 21 X 20 li für sich zu beHallen.

" lFaschinasuntcrhaltu,,a.en.j ^m Samstag und
am Sonnlag fanden in Laibach mit Einschluß der Bälle
34 Tanznnterhallungen statt. Einige Lokale waren sehr
gut besucht. Ruhestörungen oder Verhaftungen kamen
keine vor.

" iDoPpclsclbstmord.j Wie wir vernehmen, haben
fich hellte gegen 3 Uhr morgens in der Artillerielaserne
ein Zngsführer und ein Korporal in selbstmörderischer
Absicht gegenseitig mit ihren Dienstrevolvern erschossen.
Beide blieben sogleich tot liegen. Näheres ist vorläufig
unbekannt.

* lVom Hcuwagen qestürzt.j Als diesertage der
50jährige Besitzer Johann Nla/. aus Tolmasevo auf
der Südbahnstation mit dem Heuabladeu beschäftigt
war, fiel er so unglücklich vom Wagen, daß er sich den
linken Arm brach nnd am Kopfe mehrere schwere Ver»
letznngen erlitt. Der Verunglückte wurde mit den. Ret»
tlliigswagen ins Krankenhaus überführt.

" sill»« 15 verloren.) Gestern nachmittags hat die
Hausmeisteriu des Hauses Nr. 7 in der Dalmatingasse
den einkassierten Mietzins im Netrage von 400 !<
verloren.

* s(3in Havclockdicb verhaftet.) Vorgestern nach»
mittags wurde im Gasthause Karc au der Karlstädter
Straße dem Gastwirt aus dessen Wuhnzimmer ein auf
52 K bewerteter Havelock gestohlen. Der Dieb wurde
verfolgt und am Iatobstai in der Perfon des 54jähri'
gen Taglöhners Andreas Osredtar aus Billichgraz ver»
haftet. '

* l I n bas Pastcnrsche Institut» ist der Revifor der
elektrischen Straßenbahn Erklavec abgegangen, der von
einem wutverdächligen Haushunde gebissen worden war.

— sl' r " (' ll l l, l) r i n l> t ^ i l>, i 1 i l>.) Vierter
Ausweis der für die Nernnglückten von Sizilien nnd
Kalabrien vom Kassier Herrn Apotheker Gabriel Piccoli
gesammelten Spenden ISchlnß)! Gor>5nit F. 1 l<; Kajzel
Al. I l<: kalan Fr., k. l. Förster, 2 X ; Kralj Dora 1 X-
Firma Mer^ol 4 X, Schantel Fr. 10 X ; Mihell'5 A.
1 l<; 5van Nlad. 3 X ; Abranoviä Jak. 1 X; Spitz
! X- Kos Fr. l X; Kircelj Jos. 2 X ; Kircelj Ios.,
Assistent, 4 X ; ,8,'rcelj Ehristina 1 X ; Kircelj Ios.,
Beamlin, 1 X; Millner F-eli; l K; Sem-ar Leop. I l<;
Krislan Etbin 1 X,- kobal Ä. l X ; A5man M. 2 X;
('e^nil I . 2 X; Thoma» R. I X; Slav^eva 2 l<; <!ampa
A. 60 I,; Mobiler I v . 40 !>; Gusti.^ Val. 1 !<; Albrehl
Ant. I X ; Seli,^kar Rozi ! X ; Kunaner Leop. I X ;
Wauka Ant. 2 X ; Medomansly R. 1 l<; Unbenannt
3 X,- Pi l lar L. 1 X ; Lombar G. 2 K; Pegail M.,
Oberlehrer, 2 X; Nemögar l l<; Üarabon Ä., Kanf»
inauu, 10 X,- Lilleg, k. k. Steuereinnehmer, 2 X ; Majce
I v . 2 X,- Lulman N. 1 !<- Eixman AI. 20 n; Gart-
roxa Urs. 20 I,; Marolt Agn. 40 l>; Dimnit Mih. 20 !>;
Dimnit Maria 1 K; Dimnik Fr. 30 1>; Zajc Maria
20 I.; Bolla Maria 60 1,; Svetek Ant. 1 K; Jugg AI.
50 !>; Januar Mar. 50 1>; Kare I . 30 l>; EizesA.^ 2 X '
Dr. A. T. L. 2 X; Verlhold A. 2 I<- Kustrin W. 1 X '
Schwester!» Preßl 5 K; Raumacher E. 2 X; Saiuenig

2 K,- Strauß Maria 1 X- (̂ 'esen Anna 1 X; Doberlel
Fr. l X; Warnet M. 1 X ; Krater M. 40 l i ; Kunc Fr.
, !<; Galleut A. 1 X ; Weib! I . 1 X ; Wisiat A., Agent,
5 I<: Gnesda I . 1 X; Walland Rob. 1 X ; Kane Änt.
2 l<; Vilina Fr. 2 X; Leeb Ad. ! X ; Schlehan Karl
2 X; Mattenich, Baumeister, ! K; Lule^ I . I K;
Ier,^e I v . 1 X ; Tranipu,^ A. 2 K; Mi r t M. 60 !>;
Vayr M. 2 lv,- Kleinene I . 3 X; Eidrich 1 X; Sledry
G. 2 K; Michel<-iQ 1 X ; Schunli A. 1 X- Hubinger
I K; Wnnschih O. 3 X ; Gertscher 1 X ; Frante^I. 2 ' « ;
Pehani l X; Peruzzi 1 X; Justin H. 1 X; Sulner
1 !<; Verbiß 1 X ; Moos I . I X ; ko^ir 1 X; N. N.
2 X; Kumi P. l X ' 2ebre Fr. 1 X ; Z»,pan A. l K^
Jelen 1 X ; Lapajne St. 1 X ; Logar I . 1 X ; Vesela
M. 1 X ; Jerman K. 2 l<- 5;ebenis I v . 2 X; Marabou
M. , K; Eerar M. 1 X- Debelat N. 50 !>; Ogrin
Fr. ! K; Kernee M. 40 1,; Luxar Jos. 20 I,; Olilbec
Ios., Beamter, ! X; Florh, Oberlentnant, 1 X- Pe<
terca H. 60 l>; Pibernik E. I X ; Pitny K. 60 l>; 8arc
Ant. 60 !>- Kova<n6 I v . 1 X ; Koro^ee I v . 6l» l>; Ovseuek
M. 60 1>; Igli5, Ios. 20 n- Unbenannt 5 X ; Un-
bei»annt 2 X; Unbenannt 2 X ; Unbenannt 1 X- UN'
benannt 1 X ; Unbenanilt l X; Unbenannl 1 X ; Kralj
A. I K; SvetliÄ5 I . 60 I>- Omejc Ferd. 2 X ; Uitz
Matth. 2 X,- Plantan Iv . , t. l. Notar, 20 X- Gozani
1 K; Koren<^an I . 5 X; Perto I . , Oberosfizial, 2 X;
Schmalz G. 1 X ; Seibitz Fr. l K; Iajdnit I v . 40 I'I
Wirk M. l IX 66 !>; Unbenannl ! K; Wester Rosa 1 l<!
Unbenannt 1 X ; Krmcwner 1 l<; ki lar 2 X; Kamr
I l<; knnz 1 l<; Welley 1 l<; Gomil^ek 2 X ; Sbrizaj
I K; Golli l X ; Hahn I l<; Schmalz 1 X ; Rv/man H-
40 !,; Hudnit Joh. 40 1>; Vtt-erin 1 X; Rilhler^i5 40 !>!
^jabavnik Fr. 50 1>; Oerne Joh. 40 I,; Klobc Joh. 40 bi
^lucin I . 1 X ; l^wein M. 1 X; «tuciu M . i "X; Sever
Fr., Fleischhauer, 5 X ; Simoui«'' I . 1 X ; Velkavrh
A. I X; Eerar Ap. 2 X ; Hofmani» V. und Frau, Rech»
nnngsrat, 4 X ; Ertl Sofie'1 !<; Wolflinz L. 1 X- Jan'
Ios. 5 K; Slesansirl l I<: Dr. E. Brettl 2 X ; Buzz»-"
>uli I . 4 l<; ^ebnl Des. 20 l<; Svoboda 5 l<; Weiß,
Ingenieur, 10 X ; Behofschih, Kaufmailn, U» X; Volt-
mann E. jun. 6 X ; Prine Fr. 80 !,.- Bezeljak Al. 20 >'!
Ko,»»an I v . 1 X ; Mataje Fr. 1 lv- ^suda Kalh. 1 ><!
5kof Fr. 5 X ; Prek I v . 1 X) Gor^e Karl 1 X,- Bäcker
Lnd. l lv,- Bögel Leop. 2 l<; Texina B. 40 1,; Adami5
Ant. 60 l,,- Adami^ M. 50 l i ; Pelrtt' Joh. 20 !,; (5imo-
lini I v . 2 l<; Pfefferer Paula 2 X ; Isteni<" Joh. l l<:
zilsammen 925 X 61 l>; hiezn die bereits ausgewiesenen
3355 K 14 I>, Summe 1280 K 75 !>.

Theater, Kunst und Literatur.
" " lDeutsche Nühnc.j Gestern wnrde znnl zweiten

Male die Komödie „Vater" von Guinon n,id Bouchim't
ausgeführt. Das Stiick ist eine interefsante, geistoolll'
Arbeit niil seinem, Psycholog,schein Untergrund. M><
geringe!, Verschiebuugen »verden lebhaste 3^irkllnge>' gl''
Wonnen, die Szenen sind geschickt ausgebaut nnd troh
des Mailgels an Handlung, wird durch die liebenswül'"
dige Art der Entwicklung das Interesse wach gehalic'».
Das Stück ist srei von französischer Theatralik, der
Dialog fein und graziös: l's fällt kein Wort, das uilhl
den Sprecher charakterisiert, Bedentnng hat und Anteil
erweckt. So oft der Vater sich zu Worte meldet, crsi
schüchtern, dann immer beredter, in wohlerwogen"'
Steigerung, wird es ganz warm in, Hause. Der Kamps,
der zwischen Vater und Tochter mit den Tönen ei>n'''
».'erbenden Zärtlichkeit geführt wird, die reizende
Szene, wo fich beide finden, ist ein reich lind stark sO"
särbles Empsindlingsbild, eine kostbare Eingebung des
Dichters, die von den Darstellern ihr volles augc'"'
blickliches Leben enthält. Die Komödie hat leider den
schweren Fehler, einen vierten Akt zu liessen, der einen
konventionellen philisterhaften Schluß briügt, durch dcn
das Stück verslacht wird. Doch wird man ihn un> d?/
zwei köstlichen Akte willen, die den Kern der Kombdn'
bilden, gern in den Kauf nehmen. Nach den heilen
sianzösischen Possen, in denen ein gewisses Glöcklc'»
mehr oder minder verschämt ertönt, bildete die Äul '



Laibacher Zeitung Nr. 31. 269 9. Februar 1909.

si'chrunq dieses geistvollen, reinen Stückes ein nm so
willlmnmeueres Ereiqnis, als seine Anfführunq lwr»
trefflich war: Der sympathische Knnsller Herr Siro
Z e r b i , der nach länqerer ,^rantheil auftrat, wurde
mit warmem Beifall empfanden. Herr Z e r b i be>
weqle sich »vie ein Mqnn, der das Talent des Salons
desiht, in dessen Adern das leichte Vlut des Parisers
fließt. Als werbender Vater um die Liebe seines Kin-
des vereinigte er überzeugend und gewinnend die Herz-
lichkeit des Gemütsmenschen mit der Überlegenheit des
Weltmannes, den Schmer,', der Enttäuschung mit einer
gewissen Selbstironie. Fräulein K o v a c s verstand es
gleich vom Ansang durch ihre natürliche Anmnt Sym-
pathie zu weckeu. Die Grazie und unbewußte Koketterie,
mit der das junge Mädchen ihre Umgebung bezaubert,
bildeteu ein reizvolles harmonisches' Ganzes. Veide
Künstler fanden die verdiente Anerkennung. Herr
B o I l m a u u verfügte über Wärme des Tones, ^rau
K r a s a spielte die Mutter iu diskreter Weise, ^rän°
lein J e u f e u war eine elegante Dame der Halb»
Welt, Herr H o f b a u e r gab deu Bräutigam schlicht
und einfach. >l.

— s„I^ H n b I.i n i, » K i A v u >i.") Inhalt des
Februarheftcs: 1.) Otto Z u p a n ^ i ^ : Der Hunger.
2.) Vladimir L e v st i t : Unglückswauderer. 3.j Ivan
C a n t a r : Der arme Matthias. 4.) A. G r a d n i f -
Lied. 5.j Dr. Josef T o m i n «et: I n der eloigeu
Stadt. 6.) Dr. Ivo ^ or ! i: Allein. 7.) N u s m i r:
Du »virst mich verstehen. 8.) Dr. Karl H i n t c r l e c h .
n e r: Die flovenische luissenschastliche Organisation und
unfere Uiliversilälssrage. 9.) Vojeslav M o l ^ : Die
Sonne sinll. !<>.) Milan P u g c l j : Aus der fremde.
11.) P o d l i m b a r s k i : Die (trzähluug des Ivan
Polaj. Die iiblichen Nubrilen lVücherneuheilen, Thea-
ler, Unter Revuen, Allge»,eine Umschau) eulhalten Bei-
träge von Dr. I v . M c r h a r , Friedrich I u v a u <-. i."-,
I . A. G 1 o n a r , Dr. Fr. Z b a 5 n i k u. a.

— < „ v o n l i n 8v.«t,.") Inhalt der 2. Nummer:
1.) Lea Fa 1 u r : Ui» die Adria. 2.) Vekoslav N e m e, c:
Der Wanderer. A.) Tonej I e l e n i ö : Der Alte. 4.)
G. K o r i l n i l : Seufzer. 5.) X. M e 5 k o: Meditalion
am Herbslabende. 6.) Tonej I e l e n i <": Die Scholle.
7.) G. 5l o r i t n i k : Gebt mir Licht. 8.) Ianko B a r i <̂ :
Die Familie Ipavee. 9.) K o r i t n i k : Senlimen»
talilät. ll).) S o b j e s l a v : I n diesen bleiernen
Stunden. 11.) S o b j c s l a v : Lied. 12.) Doltor
Franz D e r g a n e : Die Versorgung der Krüv»
pel. 13.) C. G o l a r : Der Bienenstock. 14.)
Dr. Leopold L , 5 n a r d : Der Heil. Abend in
der Ukraina. 15.) Adolf N o b i d a : Mich befiel ein
Traum. 16.) Prof. Andreas P l e ^ n i k : Ein Besuch
bei Sau Marco in Florenz. 17.) Literatur. 16.) Musil.
19.) Dies und jenes. — Das Heft euthält 12 I l lustre
tionen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Wien, 8. Februar. Das Armecverordnungsblatl
für das l. u. f. Heer veröffentlicht eine Zirlularverord-
nung vom 4. Febrnar 1909, wonach Seine Majestät
mit Allerhöchster Entschließung vom 2. Februar aller»
gnädigst zu genehmigen geruhte: 1.) Die Aussiellling
von zwei nenen Abteilungen im Neichslriegsministe»
rium mit der Bezeichnung 4/C, und 4/11X Abteilung.
2.) Die Vereinigung der drei juridischen Abteilungen
im Neichssriegsminiflerium zu einer Sektion unter der
fachmännischen Leitung eines Generalauditors der
vierten Nangsllasse als Sektionschef uud Ehef des
Offizierskorps der Anditore. 3.) Die Vermehrung des
Friedensslandes des Offizierskorps der Audi tore' vor-
behalllich der gesehlicheu Belvilligung des budgelmäßi-
gen Mehrausloandes um eiueu Geueralauditor der
4. Nangsllafse als Seklionschef, nin einen General»
auditor der 5. Nnngsllasse, 6 Oberslaudilore, ll Oberst»
leutuaillsauditore, 6 Majoraudilorc, 2 Hauptmann,
audilore und 12 Oberleutnantsauditore.

Wien, 8. Febrnar. Die heute iu vier Wieuer Wahl-
bezirken slattgefnndenen Landtagswahlen ergaben sol»
gendes Resultat: I m dritten Wahlbezirk wurde gewählt
Anton Nagler <chrisllichsozial), im siebenten Wahlbezirk
Heinrich Ohrsandl schristlichsozial). Für das zweile
Mandat iu diesem Wahlbezirke ist eiue Stichwahl zwi.
schcn dem offiziellen chrifllichsozialen Kandidaten Alois
Vüll niid dem Kandidaten der christlichsozialen Arbeiter
Anton Nepnstil notwendig. I m zehnten Wahlbezirk
wurde gewählt der Sozialdemolra! August Sigl. I m
19. Wahlbezirk ist eine Stichwahl zwischen dem osfl-
zielten christlichsozialen Kandidaten August Drößler
uud dem selbständigen christlichsoziale» Kaiididaten Leo>
Pold Hengl notlvendig.

Wie«, 8. Febrnar. I n allen Nauchsaiigkehrei-
betrieben Wiens ruht die Arbeit. Die Arbeitswilligen
werden von den Streikenden an der Arbeit gehindert.

Nerlin, 8. Februar. Der frühere Neichstagsabge»
ordnete Hofprediger a. D. Stöcker ist in Bozen ge>
storben.

Atom, 8. Februar. Die „Agenzia Slefani" meldet:
Der König unterzeichnete heute eiu Dekret, mit welchen,
die Kammer aufgelöst, die Neuwahleu auf den 7. März,
die Stichwahlen auf deu 14. und der Zusammentritt
der ueugcwählteu Kammer auf den 24. März anbe-
räumt werden.

Mcsslna, 8. Februar. Gestern um halb 10 Uhr
abends wurde hier ein starler, um X» Uhr ein leichter
»nd heute um 9 Uhr früh eiu ziemlich starker Erdstoß
verspürt.

Paris, 8. Februar. Eoquelin der Iüugere ist ge>
storben.

Paris, 8. Februar. Der Dichter Eatulle.Meud^s
ist heule uachts infolge eines Eisenbahnuufalles gestor»
lx'n. — Der Leichnam Catulle»Mend5s wurde in einem
Tuuncl bei Saint Germain gefunden. Die Umstände,
nnter denen der Dichter den Tod gesunden, sind noch
nicht festgestellt. Die ersten Nachrichten besagen, daß
der Körper Mend5s' in mehrere Stücke zerschnitten und
der Kops zergnelscht sei. Der Dichter reiste allein nach
Saint Germain, wo er seinen ständigen Wohnsitz hatte.

London, 8. Febrnar. Der König nud die Königin
sind um 1l)-'^ Uhr vormittags uach Berlin abgereist.

London, 8. Februar. „Daily Chronicle" erfährt,
daß die im .Kabinett zutage getretenen Meinuugsver.
schiedenheilen wegen der Erfordernisse für die Marine
befriedigend beigelegt seien.

Petersburg, 8. Februar. Die Petersburger Tele»
graphenageulur erfährt, daß der türkische Botschafter
gestern dem Minister des Anßern die Antwort seiner
Regierung auf deu russischen Vorschlag bezüglich der
Finanzvermiltlnng Rußlands übergeben hat. Die Psorte
stellt nicht mehr die Forderung der Regulierung der
türkisch.bnlgarischen Grenze, erhebt prinzipiell leine
Einwände gegen den russischen Vorschlag und schlägt
ihrerseits ein Finanzabkommen auf Grundlage der voll»
ständigen Liquidation ihrer Kriegsentschädigung an
Rußland vor. Diesen Vorschlag der Türkei berät die
russische Regieruug gegenwärtig.

Konstaniinopcl, 8. Februar. Die „Turquie" ver»
öffentlichl ein Interview mit dem russischen Botschafter
Sinovjev, welcher sagte, der einzige Zweck des russische»
Vorschlages sei, Versöhnnng uud Frieden am Balkan
herbeizusühreu. Der Vorschlag sei früher Frankreich
und England bekannt gewesen, welche mit Rußland
über alle Punkte einig seien. Was den türkischen Ge-
genvorschlag anbelangt, erllärte Sinovjev, wenn die
Türlei ein anderes Mittel, als das vorgeschlagene, sin»
det, und die Hilfe Rußlands anruft, werde dieses sei»
lens Rußlands mit dem größten Wohlwollen geprüft
werden. Auseiuandersehend, daß der rnssische Vor-
schlag anch gegenüber Bulgarien ohne Hintergedanken
erfolgte, sagte' der Botschafter, es sei ganz uatürlich,
daß Rußland Bulgarien, sowie allen Valkanstaaten zu
Hilfe komme, deshalb habe Rnßland auch ersucht, Ser>
bieu uud Montenegro auf der Konferenz möglichst zu
unterstützen. Auf die Frage, ob die Konferenz bald zu»
sammeulreten werde, sagte Sinovjev: Zweifellos. Was
gemacht wurde, müsse sanktioniert werden.

Deželno gledališče v Ljubljani.
Št. 73. Nepar.

V torek, dne 9. februarja 1909:
Trotjič:

Lirska drama v troli dejanjili in potih slikah. Spesnili Ed.
Blau P Milliet in G. Hartmann. Uglasbil Jules Massenet

' ' Prevel M. Pugelj.
Začctek ob 7,8. Konecob 10.

Verantwortlicher Redakteur: Antun F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr. Eduard K r a u s . Kinder-
a r t uud Hcranogelxr der Mgem. Wiener Mediz. Zeitung,

W i e u .
Herrn I . Serravallu

Mit Vcrguiwu teile ich Ihneu mit. daß mir Prä-
parat Serravallos China Wein mit Eiseu. das ich schon
seit vielen Iahrcu m meiner Praxis verweude, bei
Auämie Ehlorose. iu der Nckouvaleszeuz nach ichwereu
Krcmthciteu ausgezeichnete D.euste eistet; nameu llch
muß ich betoueu. daß sich
Weines mit Eiseu der A M t ' t sehr rasch cmstellt uud
so mit Dcn-rcichuuss des Präparates der Kräftezustand
ill sehr günstiger Weise beeinflußt wird.

W i e n , 11. Oktober 1907.
(359) ' D r , E. K r a u s .

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.

N,„ 6 Februar. Scossnetti. Baumeister, («urtfrld. -
Deticel Not'«a'd.: Dr. N.'tej, Cilli. - Frau Majdic samt
A c l tei' 3a inb rss - Wclß, F',chcr Adolf. Fischer Karl.

^ l ' ° Z o , U ' ^ Sterer. Maler. Wien. -
N m. Mm ^ wd Änmm. - Masali,, Kfm., Nozzo. -
< ^ m c avlan S ^ - Z°gar. Vchtzerm. Altemnarkt

Ns^ Praa - Ticcl/ Dechant. St, Marem. - Schiffrer,
^. ir 'r. . N i n a T lscr, Pfarrer. Welch^elburg. - Seesscr.
Ä oa m R » Licbmanu Dir.. Trilst, Fischer. Iugemeur.
N X Saic Pfarrer. Gtanga. Iurca, Vcsiher. Adels

erä - ' Pochch M . . Groz, - Hemisch. Fadrilant. Warns-
dor^' - ^a° o Nsd,̂  Karlsbad. - Lavrencic, Dechant, Stein.
- GarzaA" PriU. Schuh Rsd., Daubutz. - Porufsly.
Gottschee. - Luschch, Rsd,. Töftlitz.

?I m 7. F e b r u a r . Hwdnif. Pfarrer. Treblac. — Steiner,
Hosncr, Ruzicla, Linl. banssl. Ride.; Lachmansfy. Werner,
Frantenbusch. Hoschel, Gondl. itrous, Rosenberg. Kflte.;
Grarzer, Direktor; Mahllnccht, Ing,, Wien. — Horvat; Ianc,
Gastwirt. Nlidolfswcrt, — Groll, Rsdr., München. — Vonsshat,
Konjcdic, Nsde; Hodurek, Kfm,. Graz. — Perlomgu, Voller»
maitt. — Weiß, Veamter; Deutsch. Kfm.. Trieft. — Meißl,
Nsdr., Innsbruck. — Kors, Gastwirt, Dobrova. — Ianc,
Kfm, Nadmannsdorf. — Weiß. Rsdr., Budapest. — Dr. Gre-
c,oric, Arzt. f. Frau. Senosctsch. — Voglrr, Besitzer. Bad
Baden. — Röklcr. Rsdr.. Leitmeritz. — Klepac. jifm,. Prezid.
— Spendl. Offizin!, Reifnift, - Diesenber«. Kfm., Köln. —
Treo. Besitzer, Treftm. — Hockinky. Rsdr.. Trieft.

Verstorbene.
Am 7. F e b r u a r , Maria Slabina, Stadtarme,'!65 I . .

Iaft̂ ljssasse 2, N)'U8tl!Li>i», ec>r6i8. — Franz Jäger. Stadt»
armer. 56 I . , Iapelja.asse 2. Herzfehler. — Anton Goli, Stadt»
armer. 74 I . . Iapcljqasse 2, 8 i-eom^t(i»i8. — Agnes Drasler,
Bedienerin, 78 I , Floriansgasse 1 l , >l»,i-».8mu8 8oniii8. —
Gertrud Kofler. Arbeiterin, 5« I . , Radetzkystraße I I, Uomi-
ple^iil.

I m Z i v i l s p i t a l c :
Am 6. Februar. Franzisla Pestator, Flechterin. 52I . ,

'1'udor<:ulu8. pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehühe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ ^ V Z ^ l-ff bes Hlmmel« ^ 3 ^

« 2 U . N. 7 3 7 9 - 1 0 O. mäßig > halb bew.
^ 9 U . Ab. 739 7 -4 ̂  SO. schwach ! heiter
9.l 7 U 7 F . j 7 ^ 0 ^ 3 , - 1 0 U S . schwach < » , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur -3 0°, Nor»
male - 0 9 ° .

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 9. Februar: Für
Steiermark. Kärntcn und K r a i n : Schönes Wetter, mäßige
Winde, stürmische Bora, talt, unbestimmt; für das Küsten-
land: schönes Wetter, stürmische Bora, sehr kühl, unbestimmt,
unbeständiges Wetter.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibcllhci Erdbebenwarte

(sssgliindr! l>u!i bsr Hrain. Lparlasss l!<U7),

( O r t : Gebäude der t, k. Staats-Oberrealschule.)

Lage: Nürdl.Breite4« ' 03 ' ; Östl.Lan^e von Gieeuwich l 4 ° 3 1 ' .

V c l ' c u b e r i c h t e : * Am 30. Jänner gegen 2 Uhr
30 M i n . Erschütterimg I I , Grades m C a l d a r o l a (Macerata);
liegen 9 Uhr 30 M m . Erdstoß I I . Grades in N o r c i a Pe»
russia), — An, 2. Februar gegen 4 Uhr 30 Min. Erdstoß in
S m o l o v i c (Dalmatien). - ssm 4. Februar gegen 10 Uhr
uud am 5. Februar gegen 6 Uhr 15 M m . Nahbebenaufzeich.
uungcu in C a t a n i a . — Am 7. Februar ge«en 1 Uhr b8
M i n . iu T i f l i s zwei uou Ortöse begleitete Erschütterungen,
druen gegen 3 Uhr .",0 M i n . ein starker Erdstoß folgte; gegen
21 Uhr 30 M i n . ziemlich starler Erdstoß in N o t o »Sizilien).
^ I u der Provinz M e d e l p a d lNordschwedrn) erfolgten
mehrcre ziemlich starle Erdstöße, die lion unterirdischem Getöse
begleitet wareu.

Die N o d e n u u r u h c blieb unverändert.

* Dir .'k'ittüissal,!',, l'rzichl'!! sich n»f mi<!!'Il'„iupäisch!' ''lrit «i,d lvfrden
du» Wi!!rr,mch, l'is Willrrill lch! o Nhr bis li4 Ul,l ntzc>l»lt,

3rti Wrte m n ' ich K»ch, iHllUchwer,
Ellältuug. Kranlheit — und Sodener! Erlältuug,
uo>- der lein Meusch sicher ist; Krankheit, die sich
aus jeder nubcachteten Erkältung ergeben kann; und
Todeiicr — natürlich FlN,s echte Sodener Mineral»
Pastillen, die jeder Erlältung des Halses, jedem
Katarrh der Lustwcne schnell ein E„de macheu. Wer
also Ertältiiuqeu furchtet uud uicht tranl werden
will, der soll regelmäßig Fays echte Sodeuer gebrauchen.
Man kauft sie überall für X 1-25 die Schachtel.
Geüeralrrpräsentauz für b f t s r r e i c h - U n s t a r n :

W . T h . G u n t z e r t , I V i s u , I V / 1 , Große Neugasse Nr. 17
(5'»3?) 2 - 1

Zahvala.
Ob britki izgubi naše predrage

raatere, stare matere, sestre, svakiuje,
tašče ter soproge, gospe

Ivane Spreitzer
roj. Mathian

izrekamo vsem sorodnikom in znancem
za darovanje kräsnih vencev in za častno
spremstvo, posebuo prečastitemu gosp.
kaplanu sv. Jakoba za obilen obisk o
priliki bolezni najsrčnejšo zahvaJo.

V Ljubljani, dne 9. svečana 1909.

Zalujoči oBta.lt |
(516) _ _ ^ ^



Laibacher Zeitung Nr. 31. 270 9. Februar 1909.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Knrsblatte) vom 8. Febrnar 1909.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwä'hruna,, Lie Notierung sämtlicher Ä l t i r» >,»d der »Diversen Lose» versteht sich per Stücl,

si!c!d ^ Ware

Allgemeine Staatsschuld.

Einheitliche Rente: > !
4"/, lonver, steuerfrei, Krone» !

(Ma i «ov.) per Kasse , . 94 10 94 30
detto (.'»au»,-Juli! per Kasse <)4 10 94 30

4 2°/,, ö, W, Nottn <Febr, ?lug.)
per Kasse 87 »5 9815

42° / „ ö, W, Silber (Äpr i lON. )
per Kasse 97 95 98 15

i8SNer Staatslose 500 f l , 4"/„ 156 — l ß « - -
1860er .. 100 f l . 4"/„ 2 l3 — !2I7 —
18«4»r ,, 100 <!, , , 2s4'25 268 !>5
l8«4«r .. 50 sl, , , i264 25!268 25
DllM,-PfandbI, i l 12« sl, 5 " „ 290' —,291 —

Ttaatsschuld der im
Ncichöratc vertretenen

Königreiche und Bänder.

Qefterr, Goldrente steuerfi,, Gold
per Kasse , , . 4"/„ «14 7.', l>4 85

Oesterr, !Xente i» Krunenwäh^.
steuerfrei, per Nasse, 4"/„ 94 1b 9485

detlo per Uli imu . , 4"/„ 9415 94 35
Oest, Iuvcstiiiuu« ^eute, steuer-

frei, ssr. per Kasse 3>/i'/n «4N0 84'8»

lklsenbah«.
Vtaatöschnloucrschrtibungen.

Elisabell,-.'al,ü i, G,, steuccsrei,
zu 10,000 sl, , , , 4"/„ — — — —

Franz Ioscph-Vah», in Silber
<biu, S t , ' . . , 5>/^"/„ l i e 40 l i« '40

Galizischc »ar l Ludwig-Vahn
<biu, St,) «runeu , 4'Vn 94 90 95 90

Nudulf Bahn, iu Nruncnwähr,
steuerfrei, lbiu. ^ l , ) . 4"/„ 95 5« 9« 5«

Vorarlverger Bahn. steuerfrei,
40« und 2000 Kronen 4"/„ 95b» 98 60

>

Z» Ctaatsschuldvcrschrri.
b«nssrn nlissrstrmpcltr lkisrn»

bnl>».All icn.

Tlifabeth Vahu, 200 sl, » . M .
5V,°/n von 400 Kronen . 45472 4b« 75

detto Linz-Vudweis 20« f l .
ö. W, in Süber, 5 l / /V„ . 425 — 4«?'—

deitu Talzdurss-Tirol ^00 f l .
ö, W, in Nilher, 5"/n - - «22'— 42b —

itremslal Bah,, 200 ',»d 200«
Kronen, 4" /^ 191 — 193 —

G?Id Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommmr Eisenbahn»
Pr io r i<<its>Ob<>natiu»cn.

Äühm, Westbahn Em, l«! ü, 400,
l̂XX» u, IN NO« ttruul'i, 4"/„ 96—> 3 7 - -

Elisabcll, Bal,„ «U0 u, 3000 M . i
4 ab 1N"/„ 115 15>!i,6 15

<tIisal>e!HVal,n 400 u, 2000 M ,
^«/a N4'5o! — -

zcrdiullnds-Nordbahu EM.188L 9575^ 9«'7!>
dcüo Cm. !',»04 95'75,! l<6'75

Franz Ioseph-Äabn «im, 188^
(div, 2 t . , Li lber, 4"/„ . 95'85 N<! 8ü

«alizijche i la r l Ludwiss-Vahn
ldiu. S,,>, Eüber, 4"/,. . 95'70 !L'70

Uuss, OaIiz.Vah„2l><! f I , S . 5>n^ , 1 , 4 - l «5 . . .
dclto -«ou u, 5«<)" K ^>/^"/„ «5«!0 86««

Vorarlbcraer Bahn (tm. 18».
(div, E i , ) , Silber, 4 " „ . 9550 9S'5<>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung, Oolbrcnle prr Kasse . l iO'75 11095
4«,, delto per Ultimo l107l> 1INU5
4"/„ ung, Nciile iu ilruueiiwähr,,

steuerfrei, per Kasse , , 91'^5 9 l 4 5
4°/„ dettu per Ultimo 9!'2b! ',»1^5
3'/,"/,, dcltu per Kasse , 81'75^ 81'95,
Una, Prämienanleihe k ION f l . 1i!1 75,19575

dc,!u i>, 5« f>, 19l 75 1!'5 75
Thein-Nl'ss, Luie 4"/„ , , . , 14275 14ü 75
4"/„ un«, v>ru»b 'lI,.Obliss, . U2'90 9«'90
4"/„ lruat. u, il l i Orunbrnt l .

Obüaaüoncn , , , . 93 - 84 —

Andere öffentl. Nnlehen.

Vosn. LaüdesaülelM idiv,» 4"/n 914U 82'^0
iüosn-herceg, Eilenb,-Lande«!-

Äulehrn !dil!,i 4>/,/'/n , . !'7'lc»! 9«'4U
5>"/„ Dünnn ^l'n,-?lnlrl,en 1878 >03 2«!1U4 20
Wiener H.<crlchr«aulrhen 4"/„ , «5 75! W'75

bcltu I90U 4"/„ !»5'75^ 9!>'75
»lulchrn der Siadt Wien . , »«noäio l l 05

dett« <L. oder G ) 1874 121 N5 1<!2«5
detto (1894) 93'30, 943!»
dctto <Oas> v, I . 1»«8 , 9b'5 9« i>0
dctto ((t lc l l r . , v, I l i 'vo !!5 2<> !»6'20
detto ( I nv , « , ' v , I , 1902 N^'üo 90 5"
delto v, I , 1908 . , . !15'4L W 15

Vörlrnl!a»-?Inlehcn vcr!usb. 4"/„ !»5,8«> 96^0
Nujsijchi' Slaatoanl. », I , 1W6

f. 100 X per Kasse , 5"/<> »«55 97 «5
detto per Ull imo 5"/,. »«55 97'

Vulss. Staats-Hnpolhelaranlchen
1892 «"/„120 2« 121 20

Weid Ware

«» lg , Staats Ooldanlclhe 1907
f, 100 Kronen , . 4>//7n 8735 88 Ü5

Pfandbriefe nsw.

Nodeulredit, allq, ös!>'rr,, in bn
Iabreu verlosbnr . 4"'n 94 1« !»5'!0

Bühm. H>ipo!helenb,. verl, 4"/„ 9S'«5 97 4,'<
Zentral, Bud,-,«rrd,.Bl.,i>s<err.,

"!5 Jahre Uerl, , 4>//'/n >0l — I N i i -
rttu «5 I , vrr l , , , 4"/n W 5N '.7 50

Nrrd, I»st,.üs<rrr,, f ,Nerl, Unt,
», ösicutl, Ärb, , iat, ̂  4"/„ 94'25 !>5'<!5

Landest,, d, nijniqr, Walizien n
Ludnm, ü ? l ^ I rüclz,'!"/« 9325 !»4 25,

Uähr, Hupoihttenb,, lie,!, 4"/„ 9<>I5 !»7 !5
iii. üsterrLandes-Hyp, Äüst,4"/„ »»50 !»?-)U

betto in l l , 2"/n Vr. verl, 3>/2"<„ ««' «!' -
drtto N,.Ech»ldsch,l,erl, »>//V<, W' «9 -
belli) uerl 4"/„ 9S'25> !17 25,

llcs!rrr,un„, V a u l . 50 Jahre
oerl., >««/„ ü, W, , . , 9? en 98'L»

detto 4«/„ Krone».W. . , 9»'«<>, 9!<'5<>
Spar!., Ersteüst,.«u I/ ,uerl .4«/„ 9!»'^ —'

Elsenbahn-Prioritiits- !
Obligationen.

Oesterr, Nordwestbalm 200 f l , S. 103'75 K'4 72
Staatöliahu ÜNN ssr !»98- 1400'
Tüdl'aliu l̂, A"/,, I ä ü u c r I u l i

50l> ssr, sper St.) . , , 27» ' - 275 —
Sübbahn u ü"/„ 20« f l , N, o,G, 12«eb 121 <;0

Diverse Lose.
,Per Slucl)

Verzinsliche iiosc.
3'",, Vodiülredil Lose Em, 1«8N 2 8 5 - 2!!0 —

detto (!m, 18«!! 2»>? 2ü^73'2!',
5"/„ Tuuan Renu!, Lose 109 i l !260'-!<il!!! ' —
Serb,Präm,-?!,!>,p,K,0ssr,««/,! M 7 5 !»0 75

Uilverzintzliche Losc.
Vudaft. Bnsilita iDumbau! 5 sl. 2 l '«5 2^ l i5

jttrediOose ,00 sl 4Ü3—473 —
«ilaru-Lose ll> , l , l t . - M , , . 144— ,54 —
Ofener Lose 40 i l 22b —
Palssn Lnse w f,. tt,.M. . , 1 9 b - 2»5' .
Noten Kreuz, öst. «Aes, v,, IU <l, b i '75 s,5 75
Roten Krruz, unss, Ges. v., 5 sl. »060 8ü «0
Nudol, Lose 1!) sl S6—^ 70 —
Salm Lusr 4» f l . K . -M, , . 250— 2l>0 -
l ü r l , l t , Ä,A>u,.Präm,.Obl>n.

400 ffr, per Kasse , . , 184 3b 1«5 l>5
di l lo per Wcdiu , , , I84'35!i«5> !>5>

Geld War«

Wiener Nomm,-L°se v. I . 1874 4SU— 5 0 0 -
Welv.-Sch d. 3°/nPräm. Schuld,

d, Vodeulr.-Anst, Um. 1889 70 50 74 5«

Aktien.

Tra»öp«>ltuntcr,!climuna.tn.

Nussia-Tcpli!/,cr Eiseul', 5N0 f l , 2225— 2235 —
Böhmische Nordbahn 150 f l . . 4 0 2 - 403 —
Vu,cht>chraderltiib,:'><10fI.K,.M, !L790 — 2800 —

dello !>il, I!> 7N0sl, per Ult. IU25— 1030 —
Tonali-DllmpsschiNahrllj'^es.i,,

l , l , priu,, 500 ! I , K , M , , »35— »40 —
DurAodendachcrVuenl'.^oottr k>s>u-.. 5 6 « - ^
sserdinands-Äurbb. 10N0f l ,KM. 512»'^ 5 1 4 0 -
Kaschau -Oberberger ltiseubah»

200 f l , S 35? — 358 —
Lcmb -Czeru,-Iasst,-Eisliibahn.

«ekllichaft, 2<w f l , S , , 551 '— 55,5 —
Llol>d. iistrrr., 400 Kronen , . 4 2 ^ — 42<i —
Ocs!crr,Nuidwestl>ahu,^N0fl,V, 4 4 « — 448 5U

d,t!o , ! i l , I i )«»0s l ,S ,p , UI», 44«'—> 4 4 8 -
Prag-Dnx/rEisenb, l0Us!,al,a,sl, 217 5« 2 1 8 -
L!aa<«>!>-,!l>, 200 sl, S, per U,I, «7375 N?N"?5
Tnbbahu 200 sl, E, per Ultimo 10^75 10375
Subuordbcnliche Bcibiudungsb,

200 sl, K - M 89L75 397'
Transpurtstelelljchas!, intcrnat,,

A,-(Y,, 200 Nronen , . . 110— 120 -
Unnar. Wcstliahn (Maab-Graz)

200 f l , S 408— 410 -
Wiener L°!all>,.?llt,-Wes, 20« f l , ^ ' - 2 N U -

Vanlen.

Anqlu Ocsterr, Banl. 120 f l . . 2947b 2S575
Baulucrei», Wiener, per Kasse ^ ' - ^ - ' —

belw per Ultimo 52»"?« 52470
^udcnlr,-Nnst,.alls!,l>s!,,3«0Kr, u>«(>'— l o L « -
Zentr.Bod, Kredbl,,ust,,20Ufl, 52<> - 5 2 8 -
iireditanslalt für Haube! >md

wew,, »20 K r , Per Kasse . s>«4 75 6^5 75
deüu per Ultimo 63»>'- 83?

^rrbübanl . un«. nNss,, 200 Kr . 743'.'»0 744 50
D>'pusi!cnl'a„l, a l l a , 200 f l , . 457— 4 5 8 -
lHiilompt!' («l'sellichaft. nieder-

österreichisch!', 4«0 Kroneu^ 6 0 0 - 60250
Giro- u. Kassenu,, Wr, , 20« sl, 444— 4<8 —
Hupothl'tenbl,, öst. ^ONKr, 5"/„ 285— 290 —
Ländcrl'aul, üst,, 200 f l , , p, Kasse ^- — —

dcttu per Ull imu 4 3 9 - 4 4 0 -
«Mi r l u r» , Wechselstn!,, ^ l t i e i i -

Gesellschaft, 200 f l , . . , « « « ' - 8 1 0 -
Ol'slrrr, uus,,«!anl, 1^0«Kronen 1770— 1779-
U„iunbanl, 200 !! 54150 542 5«
Unioulianl. böhmische, 100 sl, . 246— 247
Verll'hroba„e, alls,,, !4» f l , . 33825» 340 25,

weid ! Ware

Induftrleunttlnehmunnen. !
Banneielllchaft, allnem, öslerr.,

100 fl ,75' - , « ' . ' . -
Vriixe, «uhlenbersilmu-Gesellsch.

100 sl N88'- « W ' ^
Eifenbahilderlelirs Äus!,, üstert.. !

!0N s, 409 ' - ! 4 1 3 -
Eisenl'nlmw.-Leihn.ersli', <0Nfl, 20N' ^09'-°
»ltlbemüh!», Papirr labri l uud

Verl, Gesellschaft, li,0 f l . . 182 - ,84 —
Elel!r.-Gl's,, alla, österr,, 200 f l , 8 9 4 ' - 3»» —
Elel i r -Mes. inter,,,, 200 f l . . — — — —
ltlel tr Vlltieu Ges,, dercininte . 208'50 «,<!b0»

Met. ssa!>ril, 40« Kronen , 1004— 1010—
Liesinsser Brauerei 100 sl, , . 228 50 2 3 0 ' ^
Muüln» «es,, üst, lllpilw, 10!) f l , <>30 75 <!IN'7l>
«Pulbi - Hütte. . Tien^ssiislstahl.

ss, Alt,-«esell!chafl, 2N0 f l . 415— 4<7—
Prater liisruuidustrirsn'Irllschaft

200 f! 23«? — 2,!77 —
Nima - Wuranu-Salnu-Tarjoner

M e n w 10« fl b30'5<> 53150
Lalao Tar j , Cleinluhlen 100 f l , 582 — 58s, -
«Lch!üs>elmnhl»,Papiers,,20«sl, 302— 308 ' ^
»Echodnica., N-W, für Petrol,-

Iüdustri, ', 5,«« Klonen . 430— 440'—
»Sletirermühl», Papierfabrik U.

Verlas,cs,esellichaf! , . . 4 2 2 ' - 430 —
Irisaüer Kuhlsuw^Yes, 70 f l , 272—> 275'-^
Tür! , Tabalreniesies, !il>0 Fr . per

«asse —— — —
deüu per Ultimo 341 345'—

Nafseuf. Mrs,, üslrrr,. 100 f l . , «!<> ,,,3'bO'
Wiener Baunescllichaft, 100 <l, 153 — 15,7 —
Wienerberger Ziegelf.-Alt. Ves. 7 1 8 - 722—

Devisen. l

Kurze Eichten und Vcheckö.
'.'lmsterdam 1«8'35'' !!>8 6N
Deutsche Vanlplähe . . . . l i s -95 1171b'
Italienische Baulplähe . . . 94-N2 !!4'7?
Luudliu 28!»'!>2 !.'!017
Par is «5-20 !>5'3'/
L t , Petcrsbur« 251 .'.0 li.',!j'!>»
Zürich lind «asel 952? !'5'«7

Valuten.

Lulaten 1135 1l 3»
20 ssranlc» LtNclc 18 «5 ti»07
20-Älarl-Eüicle 23,4!i 2!! 46
Deutsche Meichsbanlnoteü , , iiü',,5 i,7'il>
Italienische Äauluolrn , . , 8455 94'75
Rubel Nuten 252^ 2'53

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Los-Versicherung.

J. O. Mayer
Bank- und "VVoclis-iloî owoHiLft:

Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter eigenem VerschluO der Partei.

Verzinnung von Bareinlagen Im Kontt-Korrtnt und «of Glr»-Koiti.


